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J j : Erſchütterndes Drama aus dem 
te 1 e . 0 Men Dans 9.5 1 1 
loſes Programm. Un. And: | j ; ſtellung der Schanſpieler des könig⸗ 
2 Schlager! ; \ lichen Theaters in Kopenhagen. 


1 | Am 3., 4. und - 6 Senſations⸗ 
pl 0 If I] f f Al] 5. Dezember ac. 0 l DI 0 Drama in 
| außer Programm: „ 3 Teilen in 


Herrliche Komödie in Ausführung beſter italieniſcher Schauspieler. Ausführung hervorragender öſterreichiſcher Schauſpieler. . rs 
15778 


Mittage f I Karte aus 4 Speisen zu 50 fen 4 
B A R ROY A g Vekunntmachung. 


Jeden Sonntag FILA KI 
0 Wir machen hierdurch das geehrte Publikum nochmals auf unſere wiederholten Bekannt⸗ 


und Donners tag 
t er i Zelep * i 
Sluwna⸗Straße 52 Ede Widzewsla Telephon 294 CECE machungen aufmerkſam. daß alle Aufgrabungen, die unſere Kabel gefährden können, uns 
Wrwerzüglich und rechtzeitig zu melden find. Br J 
Troß alledem haben wir wieder einen derartigen Fall zu verzeichnen, wo ein Bauunternehmer 
in geraden unverantwortlicher und leichtſinniger Weiſe gehandelt hat und nicht nur uns 
und den Konfumenten, ſondern auch Menſchenleben einen großen Schaden zufügen konnte. 
Nur dem Zufall ſſt es zu verdanken, daß ein größeres Unglück verhütet N 
Der Betr. bat bei Ausſchachtung des Neubaues nicht allein unſere Hoe nnungskahel an 
2 Stellen erheblich beſchädigt, ſondern auch einen Hochſpannungskaſten in eine ſo gefährliche 
ace gebracht, daß es noch als ein Wunder anzuſehen iſt, daß keine Katastrophe erfolgt iſt. 
Durch ſchnelle Hilfe iſt es uns möglich geweſen weiteres Unglück zu verhüten. 
Der Tatheſtand iſt protokollaxiſch aufgenommen worden und wird für den betr. Unternehmer 


Il“ Die Spionin. 
* be keene 
97 Die Mache des Kino- Operateurs 


Heute bis Freitag Eine reizende Komödie. Hochoriginelle Schauſpleler. ein aeridhtliches Nachſpiel haben, 
ineluſive Anerkaunt beſte Muſik der ganzen Stadt. Wir wollen zum Schluß nochmals erwähnen, daß wir jede Außerachtlaſſung unſerer Bekannt. 
machungen in allen Fällen gerichtlich verfolgen werden. 15781 
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DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode. 


Noch nicht bier im Lande geſt 
gröſte Sen ſation der eipilie 2 
Echte Naturaufnahme in Madrit 


eden! Die 
et 
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A.Bromberg 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 31, J. Etage 
(Telephon 12,80) 


empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


h 
4 


Die grösste und reich- Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm- 
haltigste Auswahl in erlen colliers, bändern, Perlenanhängern, Perlenobrringen findet man nur bei 


A.KANTOR 


PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 14-83. 


Bei meinen, speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisan ist es mir gelungen, mein Juwelier- 
Geschäft mit allen modernsten, gesch mackvollsten und prei-wertesten : chmuckgegenständen, speziell in Perlen zu versehen. 


Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, Platina und Ede'steinen, als: 


Nelz-Waren. 


NB Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 


Werkſtätten unter meiner perſönlichen 


Broschen Spinken Damen-Schmuck-Uhren Spiegel Bleistifte H EHER SEEN 
5 Armbänder Cigarettenetuis  Herren-Uhren Berloks Ponderdosen Aufficht auf das forgfältiafte verfertigt, 
Ringe Streichbolzdusen . Uhrketten in Gold und Platina Flacons Cigarettenspitzen MT me em 
Pendentifs _ Börsen Phantasie-Schmuck Bonbonnieren div. Kleinigkeiten geeignet zu 7 5 
WEIHNACHTS. GESCHENKEN! Dr. med.P. Langbard 
Tisohbestechen die neuester und 
80 A ht r 5 7 amwadıfa 10 
8 ee ei ee | schönsten tl: und gew. Ben ber Berliner Klinken, 
ö un ron Fantasie - Modelle, Spesielarst für Krankheiten der Harnwege, Haute, Haar⸗ 


und veneriſche Krankheiten. 
Empfangsfunden v. 8-1 u. v. 4-8 abend 0 
er 


Dei Snpbili ” 5 
agg ung mittels Glettri Aektroluſe, 
15392 tion&maflage, Endoscopie und Gyitoscopie. 


. den Schutz der kulturellen und nationalen Rechte der zugenommen, während der Verſand an Privatabnehnt 
SG GGG CSC Ee Inländiſche Nachrichten. Armenſer in der Türkel übernommen hai Auch die um 8 Millionen Pud zurückgegangen iſt. Dieſe un⸗ 


= N ruſſiſche Regierung ſollte ſich nicht gleichgültig zu mög⸗ normale Lage der Dinge kann zu ernſten Kompli⸗ 
— Arzt * N St. Petersburg. lichen Grexeltaten im türfifhen Armenien 85 da kationen führen. 1 ö 
Roman Ritt ui armenſſchen Frage. Wie wir fe von den zahlreichen kuſſiſchen Bürgern armenischer Mit dem Hinweis r 3 
(Lekarz Dentysta,) der „Reiſch“ entnehmen, versammelten ſich am Freitag Nationalität mit Furcht und Zittern erwartet werden. lungsweiſe der Eiſenbahnverwaft die allen Geſen 
bVetritanerſtraße 16. Telephon 238. AN zahlreiche Politiker, die ſich für ſlawiſche Angelegen | — Die Kohlennot Am 16. (20.) No- Hohn ſpricht, schließt der Kaaſeil das Memorgudum 
* Sem ee Vece Aike Sehne oßme AM heiten intereſſieren, in der Wohnung A. A. Baſch⸗ vember hat der Konſeil für Induſtrie und Handel dem und erſucht den Miniſter um Abſchaffung der unhalt⸗ 
* aumen Gold üllungen Befestigung Loterer Zähne auf 15 makows. Nach kurzen Debatten wurde folgende Reſo⸗ Handelsminiſter ein ausführliches Memorandum über baren Zuſtände. 


a N De N lution gefaßt: Eine Gruppe fortſchrittlicher Politiker, den Kohlenmangel überreicht. Eine gewiſſe Abnahme] Dem entgegen wird — nach der „Pei 
* Pr die, ſich mit Fragen beſchäftigt, die mit dem Balkan⸗ der Steinkohlenvorräte ift, wie im Memorandum aus⸗ in der „Nowoje Wremja“ offenſichtlich offt 
>33 3333336333357 kriege zufammenzängen, ijt in der Erkenntnis, daß das geführt wird, auf die zeitweilige Einſchränkung der daß die Nachrichten der Preſſe über angebliche 
Schickſal der Balkanvölker die Aufmerkſamkeit der Förderung infolge Arbeltermangels zurückzuführen. Die ſtrationen der Begründung entbehren, Staatsbahn⸗ 
Swen gebleichte haumwollene Lumpen, Strümpfe, ganzen Welt auf ſich lenkt, der Meinung, daß Arbeitseinſchränkung iſt jedoch fo unbedeutend geweſen, verwaltung wende lediglich gegen ihre äumigen Liefe⸗ 
1 en und echtſchwarze gefärbte Strümpfe für es noch eine Frage gibt, auf welche die Aufmerk⸗ daß der Kohlenverſand in dieſem Jahre faſt ebenſo ranten Repreſſalien an. 
reien, Mattefabziten und Spinnereien Liefert bil! ſamteit der Geſellſchaft gelenkt werden muß. Auf ſtark geweſen iſt wie im Vorfahre. Die Verwaltung Wie man das Verfahren nun auch neu 


mag, 
ſteht 
daß in den von Armeniern bewohnten türkiſchen Ge⸗ den Befehl erlaſſen, an Privatunternehmen adreſſierte feſt, die Juduſtrie leidet an Kohlennol. Man muß 
bieten abermals Metzelejen bevorſtehen und die friedliche Kohle zu ſequeſtrie ren. Außerdem hatte die Eiſenbahn⸗ annehmen. daß der Konſeil für Induſtrie und Handel 
armenische Bevölkerung abermals eine Schreckeuszeit zu verwaltung angeordnet, daß die zur Beförderung bes über die Sachlage zum min n ebeuſo gut unterrichtet 
gewärtigen hat. Dieſen S ſſen muß vorgebeugt ſtimmten Kohlenwaggons in erſter Linie an die Eiſen⸗ iſt, wie die Verwaltung der Staatsbahnen und daß man 
Frottierung ohne Vürſten. werden, und in dieſer Hinſicht kaun Rußland auf die bahnen und erſt dann an Privatperſonen abzugeben daher von weiteren Wortklaubereien abt und endlich 
Gibt dem Jußbogen und Lindleum einen Sympathie und Un ung anderer Staaten, beſon⸗ find. Jufolgeſſen hat der Verſand van Kohle an die daran denken wird, dem unhaltbaren de ein Ende 


Verreter file 100 f. h. Malia 18. Site zn 2-07 ders Englands, rechnen, das ſchon von vielen Jahren Eiſenbahnen im November um 9 Millionen Pud zu machen. 


li 5 „ h 0 iR 8 ir Ph . 5 
a a Wen der Ward Grund einer Reihe gewichtiger Daten iſt anzunehmen, der Staatsbahnen hat indeſſen am 20. Oktober 1912 ob „Repreſſalien“ oder „Sequeſtration“, eines 


Drenbfag, den (20. Nonember) 3. Dezemder 1912. 


Kiew. Am 15. (20.) November hatte der 
Oberſt Kuljabko ſich dor dem Appellhof wegen 
Verſchleuderung der dei Gelegenheit der Anweſenheit 
der Allerhöchſten Perſonen in Kiew zu Schutzpolizei⸗ 

zwecken beſtimmten 8000 Rubel zu verantworten. 
Kuljabko ſchickte ein Krankheitszengnis. Auf Vorſchlag 
des Prokurators ſandte das Gericht eine Kommiſſten 
zur offiziellen Verneßmung in die Woßbnung zu 
Kuljabko. Es erwies ſich, daß Kulfabko an Tuberkuloſe 
und Pleuritis krank zu Bette liegt. Der Prozeß wurde 
verſchoben. 

Smolensk. Der Vorſitzende der 
Kommiſſion der Aufſicht der Schüler außerhalb 
der Schule, Direktor der Realſchule Jeroſchewski, vers 
dot den Schülern der Mittelſchulen Vorleſungen in der 
Volksuniverſität über Gogol zu beſuchen. Die Geſuche 
der Eltern in dieſer Sache wurden abgelehnt. 

Jalta. Anf Befehl des Untere 
fſuchungsrichters für beſonders wichtige Ange⸗ 
legenhelten am Moskauer Bezirksgericht mußte der in 
Jalta weilende frühere Profeſſor an der Nikolai⸗Kriegs⸗ 
akademie des Gene ralſtabes, Generalmajor Wittmer, 
unterſchreiben, daß er Jalta nicht verlaſſen werde. 
Dies geſchah, weil Witmer wegen eines Artikels von 
Im im Junifeſt der „Ruſſk. Muſſli“ über Mängel im 
Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden foll. 

Aſtrachan. Gefährlichkeit der 
„Teplochody“. Wir berichteten ſeinerzeit, daß 
der „Merkuri“⸗Dampfer „Borodins“ etwa Bltte Dftor 
ber auf dem Wege nach Zarizyn zu brennen anfing, 
wodurch unter den Reiſenden eine furchtbare Panik 
entſtand. Die Urſache des Brandſchadens ift etzt feſt⸗ 
geſtellt: die Holzteile haben ſich von der überhitzten 
gasableitenden Röhre entzündet, als die Maſchine rück⸗ 
märts arbeitete. Am 27. Oktober wurde der derſelben 
Geſellſchaft gehörende Dampfer „Dwenatzaty God“ in 
der Samariſchen Bucht auf den Sand geſetzt, und 
geriet als die Maſchine rückwärts arbeitete, von ſelbſt 
in Brand. Das Fahrzeug hatte vom Fener ſo gelitten, 
daß die Obrigkeit ihm die weitere Fahrt unterſagte: 
die Mafchine mußte zuerſt von den Übrigen Teilen des 
Schiffes beſſer ifoliert werden. Das dritte Schiff ders 
ſelben Geſellſchaft „Bagration“ gerſet bei Rowno auf 
eine Untieſe; als die Maſchine eiſckwärts ging bemerkte 
man, daß die Holzteile beim Schornſtein zu glimmen 
unfingen. Man mußte daher aufhören, dad Schiff 
rückwärts arbeitend dom Sande abbringen zu wollen. 
Erſt des Weges kommende Nobelſche Schlſſe zogen den 
„Bagratjion“ von der Sandbank. Als vierter Fall ift 
die Strandung des wieder der genannten Geſellſchaft 
gehörenden „Zeſarewitſch Alekſſei“ zu nennen, wo eben» 
falls gas Rückwärtsarbeiten der Maſchine zu einer geführ⸗ 
lichen Erhitzung führte. So ſind denn alle vier Schiffe 
nach dieſem neuen Typus „Teplochod“, Fahrzeuge, auf 
die die Merkurigeſellſchaft fo ſtolz war, als feuerge fähr⸗ 
lich erkannt worden, ſobald die Maſchine rückwärts zu 
arbeiten genötigt iſt, was bei dem fortwährenden seh 
ſihen auf den Sandbänken ſehr oft der Fall ift. 


Taſchkent. Zwei Gefängnisaufſeher find dem 
Gericht übergeben, weil fie die Gefangenen peiigelten, 
Der Gefüngnischef Andriſewſti und fein Behilfe find 
abgeſetzt. Es iſt infolge der Klagen der Politiſchen eine 
Unter ſuchung angeordnet, 


Twer. Die Republik Priemuchin o. 
Vor der Delegation des Appellhofes hatte ſich der feiihere 
Bemeindeältefte Shurawlew wegen folgender Sache zu 
verantworten: Im Jahre 1905 veranſtalteten die Bauern 
des Dorfes Premuchino im Kreſſe Nowotorſhok eigen ⸗ 
mächtig Verſammlungen, auf denen ſie die Tätigkeit der 
Regierung kritiſterten und verſchiedene Forderungen 
aus arbeiteten. Am 8. September wurde im Dorfe eine 
Verſammlung einberufen zur Wahl der Beamten der 
Woloſtverwaltung. Zum Aelteſten wurde Shurawlew 
gewählt, zum Schreiber der deutſche Untertan Kobylinſ ki. 
Darnach wählten die Bauern auf den Rat der beiden 
eine bejondere Komiſſton unter Shurawlews Vorſitz zur 
Ausarbeitung eines Programms der Forderungen der 
Bauern. Kobylinſki verfaßte das Programm, das dann 
am 13, November von der Kommiſſion angenommen 
wurde, mit Ausnahme des 1. Punktes: „Von der 
Vernichtung der Zariſchen Gewalt in Rußland.“ Der 
erſte Teil des Programms beſtand aus 13 Punkten, die 
mit der Schaffung einer konſtſtujerenden Verſammſung 
anfingen und mit der Aufhebung des privaten Land⸗ 
beſitzes endeten. Im zweiten Teil waren die Punkte 
aufgezählt, die ſogleich verwirklicht werden ſollten. Dar⸗ 
unter befand ſich: Aufhebung der Steuerzahlung, Auf; 
hebung der Zahlung des Gehalts an die Sſotſkiſe und 
Defjiatikije, Verweigerung der Rekrutenſtellung dis zur 
Rückkehr der Reſervſſten aus dem Fernen Oſten, Kampf 
gegen die Unhöflichkeit, mit der alle Reſſorts die Woloſt⸗ 
verwaltungen behandeln u. a. Schließlich der originellſte 
Punkt: eine beſondere Steuer zu Aufklärungszwecken, 
trhoben von allen Klagen, die beim Gericht eingereicht 
werden. Dieſes Programm des „Bauernbundes von 
Premuchino“ wurde heftogeaphiert und im Gebäude der 
Woloſtverwaltung ausgehängt. Der Veltefte Shurawlew 
ſetzte nun, dem Programm folgend, die Sfotftife und 
Deſſſatſtiſe ab und ſetzie den Landhauptmann von den 
Beſchlüſſen der Bauern in Kenntnis. Am 18. Novem⸗ 
ber 1905 erſchienen Shurawlew und Kohylinſke im 
Dorfe Makarjins und hielten im Schulgebäude auf 
einer Verſammlung Reden, in denen ſie die Bauern 
aufforderten, gemeinfam mit den Arbeitern der Regie ⸗ 
rung keine Steuern zu zahlen. Am 20. November ver⸗ 
las Shurawlew und Kobylinfli auf einer Bauernver⸗ 
ſammlung das Programm des Bauernkundes und die 
Bauern erklärten auf ihr Zureden, es annehmen zu 
wollen, was auch geſchah. Die andern Dörfer im Kreiſe 
Nowotorſhok fingen nun ebenfalls an, über Steuerzah⸗ 
lung und Wehrpflicht zu murren. Später, als die 
„Freiheit“ vor Gericht gezogen wurde, mußte auch 
Kobylinſkt ſich verantworten. Er bekannte ſich ſchuldig 
und ſaß feine Strafe ab. Shurawlew dagegen ent floh 
uud lebte bis zum Herbſte 1911 in Lauſanne. Dann 
aber kehrte er nach Rußland zurück und wurde in Jeka⸗ 
terinoſſlaw verhaftet. Vor Gericht ſagten alle Zeugen, 
darunter der Hauptmann Galatow und einige Edelleute, 
Kobylinſki ſei die Seele der Bewegung geweſen, Shu⸗ 
rowlew dagegen habe ſich ſtets bemüht, die ganze Mer 
wegung in geſeßzliche Bahnen zu lenken. Er habe ferner 
die Zerſtörung der Gutsgebäude der Adligen verhintert, 
Der Appellhof verurteilte ihn zu 1¼ Jahren Feſtung. 


Parlament. 
Reichsduma. 


3. Dezember. 

Zur: Redefreiheit der Abgeord⸗ 
neiem Die Progreſſiſten haben beihlofien, einen 
Inſtiatinantrag bez. Siſtierung der Medefreiheit der Ab⸗ 
geordneten einzubringen. Zur Kommiſſion, die den 
entſprechenden Geſetzanttag ausarbeſlten foll, gehören, 
außer den progreſſiſtiſchen Abgeordneten, auch Prof. M. 
Kowalewski und M. D. Kusmin⸗Katawafew. Die 
Vorlage fol die letzte Senatserläuterung aufheben, die 
wie bekannt, die Redefreiheit ganz erheblich beeins 
trächtigt. 

Die mohammedaniſchen Abgeord⸗ 
neten haben ſich, wie auch in der 8, Duma, zu 
einer beſonderen Fraktion zuſammengeſchloſſen. Auch 
eine Ko ſakengruppe hat ſich gebildet, der melſt 
Kadetten angehören. 

Eine rechtglänbig⸗ natſonale 
Gruppe. Biſchof Nikon, deſſen reaktionare Ans 
ſchauungen ſogar Puriſchkewitſch beunrnhigen, beſchloß, 
eine rechtalänbig⸗nationale Gruppe zu bilden, der nicht 
nur Geiſtliche, ſondern auch Gntsbeſitzer und Bauern 
angehören ſollen. Die Mitglieder dieſer Gruppe, er⸗ 
klärte der Biſchof dem Oberproknreur des Synods, W. 
K. Sabler, werden durch keinerlei Porteiprogramme ge⸗ 
bunden fein: jeder könne bei der Abſtimmung feinem 
Gewiſſen folgen. Als Devife der Gruppe werden 
gelten: Orthodorle, Selbſtherrſchaft und das ruſſiſche 
Volk. Das Zuſtandekommen dieſer Gruppe würde na⸗ 
türlich einen Strich durch die Rechnung W. K. Sablers 
bedeuten, der den Anſchluß der Geiſtlichen an die rechten 
Parteien wünſcht. Auch inbezug auf die Reform der 
orthodoxen Kirche ſtimmen die Wünſche Nikons mit 
denen Sablers nicht überein. 

Eine intereffante Reue tung wird 
im Tauriſchen Palais nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Kammer eingeführt. Es werden nämlich drehbare 
Glasſchränke mit den Bildern der Abgeordneten aufge⸗ 
ſtellt werden. Da von den 442 Abgeordneten der 
4. Duma blos gegen 140 in der 3. Duma waren, 
wird die Nenerung für die Journaliſten und auch die 
Deputierten ſelbſt eine große Bedeutung haben. 

Der reichſte Depatſerte iſt Graf Or⸗ 
low-⸗Dawydow. In den Liſten des Priſtaws der Reichs⸗ 
duma ſchrieb Graf Orlow in die Rubrik betreffend den 
Wahlzenſus „100,000 Deſſſatin Land“ hinein, — die 
Aufzählung feiner Güter macht mehrere Seiten aus. 
Graf Orlow ift Progreſſiſt. 

Puriſchkewitſch hat ſich an die Regie⸗ 
rung mit der Bitte gewandt, diejenigen Stenographi⸗ 
ſtinnen, die Ildinnen find, aus der Reichsduma zu 
entfernen. 


Die mongolifche Frage 


Peking, 28. November. (Meldung der „Agent 
d'Extreme⸗Orient“.) Der unabhängige „Sempac“ 
ſchreibt Über die mongoliſche Frage: China iſt nicht 
im ſtaude, die Mongolei und Tibet mit Waffengewalt 
m unterwerfen, erftend weil es weder Geld noch ver⸗ 
kagbare Truppen befigt und zweitens, weil die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen China und den beiden großen Ge⸗ 
bieten äußerſt ſchwierig find, Daher iſt es unſerer 
Anſicht nach beſſer, daß China die Mongolei und Tibet 
mit friedlichen Mitteln zu bewegen ſucht, indem es den 
Mongolen und den Tibelanern die Vorteile vor Augen 
führt, die fie von der Republik, die auf die fünf 
Racen aufgebaut ift, ziehen können. 

Peking, 28. November. (Meldung der „Agence 
d'Extrsme⸗Orſent“.) Seitdem die Truppen von Jünnan 
in Tibet angekommen ſind, haben ſich alle Truppen 
von Tibet mit ihnen zuſammengeſchloſſen. Die Lamas 
der verſchiedenen Orte von Tibet beeilen ſich, ihnen 
Geld und Lebensmittel zu geben. Am 1. Oktober 
haben ſich die Führer von Sanka ebenfalls unter die 
chineſiſche Republik geſteſlt. Alle Einwohner haben 
die Truppen von Pünnan gut behandelt und ihnen er⸗ 
klärt, daß ſie ſich für immer den Anordnungen des 
Tutu von Dünnan unterwerfen wollen. Aber die 
Truppen von Pünnan und die von Szetſchuan haben 
vom Hofſtaat des Präſidenten den Befehl erhalten, 
Tibet zu verlaſſen. Dieſe Anordnung wurde von der 
Bevölkerung Tibets und den chinefifhen Soldaten un⸗ 
günftig anfgenommen, 
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Erbſchafts angelegenheiten. Die Gerichts 
und Adminiftrationsbehörden des Königreichs Polen er⸗ 
ſuchten um Aufklärung, ob auf Grund des Handels⸗ 
traktats, abgeſchloſſen zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn am 15. Februar 1906, Erbſchaftsangele⸗ 
genheiten betreffs des beweglichen Vermögens öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Untertanen der Jurisdiktion der 
ruſſiſchen Gerichte unterliegen. In dieſer Angelegen⸗ 
heit erläntert der Senat, daß auf Grund des Handels⸗ 
traktats vom Jahre 1906 Erbſchaftsangelegenheſten äfter- 
reichiſch⸗ungariſcher Untertanen ausſchlſeßlich der Juris⸗ 
dittion der Gerichts⸗ und Adminiſtrations⸗Juſtitukſonen 
des Landes unterſtehen. dem der Verſtorbene angehörte. 
Die ruſſiſchen Gerichteinſtitutionen haben das Vermö⸗ 
gen des Verſtorbenen nut ſicher zu ſtellen. Was for 
dann die gleichzeitig aufgeworfene Frage anbelangt, ob 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuln in Erbſchafts⸗ 
prozeſſen ihrer Landsleute als Vertretet der Erben auf⸗ 
treten könneu, ohne von ihnen hierzu beſonders bevoll⸗ 
müchtigt zu ſeiu, fo erläutert der Senat, daß die Kon⸗ 
ſuln ohne beſondere Bevollmächtigung hierzu nicht her⸗ 
vortteten können. 

Tape für Desinfektion. Das Miniſterium 
des Innern beftätinte die Taxe für Des infektionen. die 
von der Lodzer ſtädtiſchen Desinfektionskammer oder von 
Privatperſonen ausgeführt werden. Die Taxe iſt fol 
gende: 1) Von Perſonen, die nicht mehr als 2 Zim⸗ 
mer befigen, wird keine Bezahlung genommen; der 
Preis für die Ausführung von Desinfe ktianen in 
größeren Wohnungen betrügt für jeden Kubikmeter 
a) mit Formalin 3 Kop. vro Meter, d) mit Perean⸗ 
lan — 8 Kop.: 2) für die Ausführung einer Dessin 
fettion außerhalb der Stadt wird der doppelte Preis 
genommen; 8) für die Desinfektion von Pferde ⸗ und 
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als zwei Stück keine Bezahlung genommen, 
Ubriaen wird folgender Preis berechtet: 
Stück je 1 Rbl. pro Stiick, b) über 10 Stiick — 50 
Kov. pro Stück; 4) für die Desinfektion von Mann⸗ 
fakturwaren, Möbeln, Kleidern, Wäſche, Betten. Büchern 
und anderen Gegenſtänden in der Desinfektions'ammer 
wird 3 Kop. pro Stück genommen; 5) im Falle einer 
pflichtmäßigen Desinfektion auf Koſten der Verſi⸗ 
cherungsſtener, die für Vied erhoben wird, beträgt der 
Preis 1 Rl. pro Stick. Wenn ſich in dem Stalle 
mehr als 3 Stück befinden, ſtellt ſich der Preis auf 
3 Röl. für ſeden Stall unter Hinzuffſgung der Kaſten 
des Desſufektionsmaterjals; 6) von einer Vezahlung find 
alle Negierungs. und ſtädtiſchen Gebäude ſowie Hoſpi⸗ 
täler befteit; 7) das Anrecht auf einen Nachlaß von 
50 % beſitzen Schulen, Privat- Heilanſtalten, Aerzte, 
Feldſcher, Apotheken und Lumpen magazine. Für die 
gleichzeitige Desinfektion ganzer Wohnpäuſer wird keine 
Bezahlung genommen; 8) bei Beſtellung einer Desin⸗ 
fektlon wird eine Deklaration unterſchrieben. Im Falle 
einer Nichtbezahlung der Schuld innerhalb 2 Wochen, 
wird die Augelegenheſt dem Gericht übergeben. 

* Die Handelsvatente für das Jabr 191g 
müſſen nach dem Geſetze im November und Dezember 
dieſes Johres eingelöft werden. Daher bittet der Herr 
Steuer⸗Inſpektor des Lodzer Kreiſes die Geſchäftsleute 
und Induſtriellen ihre Patente ſchon jetzt ausznkaufen, 
um Strafzahlungen und dem Andrange von Perfonen 
in der Sladtkaſſe und im Magiſtrat vorzubeugen. 

m. Das Budget der Stadt Lodz. Geftern 
ahend fand im Magiſtrat unter Votſitz des Stadtprä⸗ 
ſidenten und in Anweſenheit der Ehrenſtadträte eine 
Sitzung ſtatt, in welcher das von der Stadikaſſe ent» 
wotfene Budget der Ausgaben und Einnahmen der 
Stadtverwaltung für das Jahr 1913 einer Durchſicht 
unterzogen wurde. Die vorhergeſehenen Ausgaben be⸗ 
laufen fi auf 1,368,488 Rbl. 79 Kop. und die Ein⸗ 
nahmen auf 1527,28 Rbl. 74 Kop., fo daß ein 
Ueberſchuß von 268,839 Rbl. 95 Kop. zu erwarten ſſt. 
Das Budget wurde von den Anweſenden acteptiert und 
unterzeichnet und wird nun in den nächſten Tagen der 
Gouvernementsverwaltung zur Genehmigung eingereicht 
werden. 

"m Von den Apotheken. Die Petrikauet 
Gonvernements⸗Medizinal⸗Abtellung ſondte allen Apo⸗ 
thekenbeſitzern ein Zirkular I in welchem fie darauf 
aufmerkſam macht, daß eine Apotheke nur dann an 
tinen neuen Beſitzer übergehen kann, wenn dieſer von 
der Gouvernemenksverwaltung die Genehmigung erhielt, 
eine Apotheke auf feinen Namen führen zu dülefen. 
Gelegentlich einer Revlſion wurde nämlich feſtgeſtellt, 
daß ſich Perſonen in dem Beſitz von Apotheken befin⸗ 
den, welche die Konzeſſion hierzu noch nicht auswirken. 
Diefe Verſäumnis iſt dan ſeiten der betreffenden Apo ⸗ 
thekenbeſitzer daher unverzüglich nachzuholen. 

* Zu den Judenausweiſungen. Der jüdi⸗ 
ſche Abgeordnete Friedmann erhält ſeſt feiner Wieder⸗ 
wahl zahlreiche Telegramme von jüldiſchen Familien, 
denen die Auswelſung aus den Dörfern der Gouverne⸗ 
ments Jekaterinoslaw, Podolien und befonderd Wolhy⸗ 
nien droht, So werden aus den Dörfern des Kreiſes 
Dubno (Gouv. Wolhynien) gegen 200 füdiſche Fami⸗ 
lien ausgewieſen, darunter ſolche, die feit mehreren 
Jahrzehnten ſchon dort wohnen. Die Wonvernements⸗ 
behörden haben die Ausweiſung verfügt, tropdem die 
Sache der Dubnoſchen Juden nach im Senat zur 
Sprache kommen muß. Leider iſt der jüdifche Abge⸗ 
ordnete vollſtändig der Möglichkeit beraubt, irgend 
etwas für die Unglücklichen zu tun, da alle feine Ge⸗ 
ſuche vom Minifterium abfchlänia beſchieden werden. 

m. Vom 2. Lodzer Kronsknabengvenng 
ſium. Zum ſtändigen Arzt der genannten Leßranſtalt 
wurde Dr. Rudnicki und zum Zahnarzt Herr A. 
Zadiewicz ernannt. 

* Zum Koblenbunger. Der „Kohlenhunger“ 
in Rußland, beſonders im Süden, greift immer mehr 
um ſich. So meldet ein Spezialtelegramm aus Odeſſa, 
daß viele Fabriken aus Mangel an Herzmaterial ihre 
Arbeit bereits eingeſtellt haben. Die Tramway iſt bloß 
noch für 1¼ Monate mit Kohle verſorgt. Aehnlich 
iſt die Lage in Cherſon, Nikolajew und Jellſawetgrad. 
Es iſt ſo weit gekommen, daß die Fabrikanten Kohlen 
in ganz kleinen Mengen, von 20 Pud an, ankaufen. 
Die Kriſis wächſt. Infolgedeſſen beſchloß das Minis 
ſterium des Innern, eine Beratung unter Beteiligung 
von Vertretern der Induſtrſe, der Eſſenbahnen uſw. 
einzuberufen, um Mittel zur Steuerung der Not aus⸗ 
findig zu machen. Die Sitzung fand am 2. Dezember 
ſtatt. Ueber deren Ergebniſſe wird uns gedrahtet: 
„Die Beratung fand unter dem Vorſitz des Handels⸗ 
miniſters ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Ausbeutung 
des Donetz⸗Baſſins intenſiv zu betreiben und dem 
nächſten Kongreſſe der Montaninduſtriellen des Südens 
eine Meihe von Maßregeln für das Jahr 1918 zur Be⸗ 
gutachtung vorzulegen.“ Die Eutſcheidung der Frage 
wird alſo wieder hinausgeſchoben. Als radikalſtes Mit⸗ 
tel iſt jedenfalls der Vorſchlag der Odeſſaer Stadt⸗ 
duma zu betrachten, die zollfreie Einfuhr 
aus ländiſcher K. ie zu geſtatten. 

* Die Ozorkower Chauſſee befindet ſich wie⸗ 
der in einem Zuſtande, der feder Beſchreibung ſpottet. 
Bis Proboszezewice und darüber hinaus, geht es noch 
leidlich, allein die letzten 4 Werſt vor Ozorkow, die 
zum Gouvernement Kaliſch gehören, find derart ver⸗ 
wahrloſt, daß dieſe Steecke der Chauſſee füt Laſtfuhr⸗ 
werke direkt unpaſſierbar iſt. Rieſige Löcher und 
Pfützen, die zähe Kotmaſſen füllen, führen herbei, daß 
die Achſen brechen und Pferd und Wagen ſtürzen, ſa, 
daß ſogar die Kutſcher, die nebeuher gehen mſiſſen, von 
den umjtüczenden Wagen getroffen und ſchwer verletzt 
werden. Wenn es die Kaliſcher Gonvernements⸗Ver⸗ 
waltung ſchon für unmöglich findet, eine Stadt wie 
Ozorkow, die durch ihre Induſtrie nicht allein iim 
ganzen Reſche bekannt, ſondern auch durch unzählige 
Fäden mit der Bodzer Juduſtrie verbunden iſt, der ein« 
zigen diesbezüglichen Kommunikatlonsader zu berauben 
und der geſamten Einwohnerſchaft dieſer Stadt uner⸗ 
meßlichen Schaden zuzufügen, fo gibt es im Königreich 
Polen doch noch höhere Behörden, die eine ſolche 
Lotterwirtſchaft nicht dulden ſollten. Im ganzen Lande 
iſt es bekaunt, welch ſchwere geſchäftliche Kriſis wir ge⸗ 
genwärtig durchleben, wie Schlag auf Schlag auf 
unſere Textilinduſtrie niederſauſt, an ihren Fundamen⸗ 
ten rüttelt und fie zu vernichten trachtet, nur in der 
Kaliſcher Gouvernements Verwaltung ſcheint man 
davon nichts zu wiſſen, ſcheint es völlig gleichgültig zu 
fein, ob dieſe Haupternäherin der geſamten Bevölkerun 
gefördert, oder an den Ruin gebracht wird. Hoffentlich 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß die höheren Behörden 
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ein Machtwort ſprechen und den himmelſchreienden Zu⸗ 
its auf der Dyorkomwer Chauſſee ein Ende bee 
reiten, 

m. Von der Lodzer Mreiscentei. Obſch⸗⸗ 
erſt am 15. Oktober d. J. ein neuer Bu ſhhalter und 
ein Abrechnungebeamter angeſtellt wurden, To ſoll die 
Zahl der Beamten der Lodzer Krejsrentei, mie wir ers 
fahren, ab 1. Januar 1913 abermals vergrößert mer» 
den, u. zw. um 2 Kaſſierer, einen Bu hhalter und 
einen Abrechnungsbeamten. Die Umſätze der Lodzer 
Kreisrentei werden nämlich von Tag zu Tag größer, 
fo daß auch der gegenwärtige Beſtand der Beamten 
nicht mehr ausreichend if. Was das nene Pornl fiir 
die Kreisrentei anbelangt, fo wird von der Errichtung 
eines eigenen Gebäudes wohl vor der Hand noch Ab⸗ 
ſtand genommen werden. In dem bisherinen Loral am 
der Widgemötaflsahe bleibt die Rentek ſedo auf keinen 
Fall, weil dasſeſbe den Anforderungen der Neuzelt 
nicht mehr entſpricht, 

»Von der Rilderausſtellung (Petrikauer⸗ 
Strafe Nr. 113½ Am Sonntag herefchte auf der 
Ausſtellung der polnſchen Maler ſehr viel Leben. 
Unter anderen wurde die Ausſteſlng van den Mitalie⸗ 
dern des Abſtinentenvereins beſucht, denen der Kunſt⸗ 
maler Herr Pezybylst! Erklürungen etteilte. — Im 
ganzen wurde die Ausſteſlung big zum 1. Dezem fer 
von 1491 erwachſenen Herſonen und 751 Schülern, 
beſucht. Für Gruppeubeſuc hat das. Ausstellungs, 
komitee ermäßinte Breife feſtgeſetzt. — Die augenblick ich 
ausgeſteflte Serie bleibt nur noch bis zum Schluß der 
Woche da, um durch einen neuen Transport von Bil⸗ 
dern polniſcher Maler abgelöſt zu werden. 

Die Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗ 
Gilde macht - ihre Herten Mitglieder darauf aufmerk. 
ſam, daß es bereits die hödıfte Zeit iſt, zur Erneuerung 
der Gewehrſcheine für das Fahr 1913 zu ſchreſten, 
Die in Lodz wohnenden Mitglieder werden deshalb 
gebeten, die alten Gewehrſcheine bis ſpäteſtens Sonn« 
tag, den 8. d. M., bein Vizepräſes Gern Karl 
Hermanns, Widzewskaſtraße Ne, 144 oder aber 
bei Herrn H. L. Mäctin, Pelrſkonerſtraße Nr. 15, 
zwecks Ernenerung Ae In Alexandrow nimmt 
die alten Gewehrſchene Here Karl! Relchert, 
Präſes der Wilde, entgegen. 

Von der Madfabrervereiniaung „Union“. 
Am 4. Dezember a, ct. abends, um 8 ¼ Uhr, Findet 
im Vereinslokal, Petrikauerſtraße Nr. 249, die übliche 
Monatsſitzung der Sportvereinigung „Unſon“ ftatk 
Zahlreiches und pfinktliches Erſcheinen der Mitglieder 
iſt dringend geboten. 

Vere nönnchrichten. Am vetfloſſenen Sann⸗ 
abend fand im Turnverein „Autor a“ die 
letzte diesſährige Monatsſitzung ſtatt, die von 40 Mike 
alledern beſucht war. Den Porfip batte der Pröſes 
Herr E. Volkmann, während der Vorſtand Herr B. 
Gingert und Herr J. Kindler das Protokoll, den Bes 
richt vom ſtattgehabten Sport- und Unkerhaltungs, 
abend bekaunt gaben. Mit allgemeiner Zuſtimmung 
wurden die Herren A. Beier und Markus Eckert als 
Proſektionsmitglieder aufgenommen und ſodann bee 
ſchloſſen, die ordentliche Generalverſammlung am 
Sonnabend, den 14. Dezember abzuhalten. Sodann 
wurde noch beſchloſſen, wie alljährlich am zweiten 
Werhnachtöfeiertane für die Mitglieder ein Cyriſtbaum⸗ 
feſt zu arrangieren und Herrn M. Hähnel, der in 
dieſem Fahre die Melſterſchaft von Lodz und Umgegend 
im Wettgehen errang, zu dem im Frühſahr m. J. ſtatt⸗ 
De internationalen Städte⸗Wettgehen Berlin— 

ien abzude legleren. Zum Schluß wurden dle Mo⸗ 
natsbeiträge entgegen genommen und hiermit fand die 
Sitzung ihren Abſchlub. — Am Sonntag nachmittag 
hielt der Männergeſaeng⸗ Verein „Con“ 
cordia“ unter dem Vorſitz des Präſes J. Th. 
Czworowski und in Anmefenheit von 46 Mitgliedern 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Durch Er⸗ 
heben von den Sitzen wurde das Andenken des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes H. Hermdorf geehrt und ſodann 
Herr Ch. Rauſch als Mitglled aufgenommen. Das 
bekanntgegebene Protokoll, der Jahresbericht und dez 
Bericht der Reviſionskommſſſion wurden für richtig 
befunden, worauf die Verwaltung ihre Aemter nieder⸗ 
lezte. Den Vorſitz übernahm nunmehr Herr O. Kah⸗ 
lert, während Herr R. Glockſin als Beiſitzender und 
Herr O. Kafnath als Schriftführer figurierte. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, das 42. Stiftungsfeſt zuſammen mit 
der Solveiterfeier zu begehen und ſodann ſchritt man 
zu den Wahlen. Gewählt wurden folgende Herren; 
zum Präſes J. Th. Czworowski; Vomüsne: E. Were 
minsti und E. Gall; Kaſſierer: R. Glockſin und O. 
Schiele; Schriftführer: O. Kahlert und B. Jäckel; 
Reviſionskommiſſion : J. Janik, H. Trieb und A. Roſe; 
Vergnſgungskomitee: E. Kahlert, J. Zerbel und J. 
Tiefenbach; Vereinswirte; H. Münzberg, R. Hoppe 
und R. Thiele; Archivare: A. Hoch und R. Schöpke. 
Es wurden noch verſchledene interne Angelegenheiten 
erledigt und die Sitzung ſodann um 8 Uhr abends ges 
ſchloſſen. 

* Gerichtliches. Der zu heute angeſetzt ge veſene 
Prozeß des Verwalters der Filiale der Aktiengeſellſchaft 
von Karl Scheibler, Herrn Joſef Kohn, gegen den 
früheren Buchhalter der Filiale Hettie Krull beim 
Friedensrichter des 8. Bezirks der Stadt Lodz wurde 
nicht verhandelt. Der Beklagte und die zahlreichen 
Zeugen waren auch bereits vereidigt, aber der Vertreter 
des Klägers, Herrn Kohn, Rechtsanwalt Gol kond, 
etſchien nicht. Es wurde bis 1 Uhr nachm, gewartet, 
aber vergeblich Infolge deſſen wurde die Klage des 
Herrn Kohn zurlickgewieſen. 

* Zum Macoch⸗Proſeß. Aus Pe trikan wird 
berichtet, daß am Montag Macoch im Gefängnis von 
ſeinem Verteidiger Rechtsanwalt Kleing beſucht wurde, 
der mit ihm eine längere Unterredung in Sachen der 
Kaſſationsklage an den Seuat hatte, Micoch erklärte 
ſeinem Verteidiger kateſoriſch, daß er dem Senat keine 
Kaſſatlon einreichen werde. Gleichzeitig gab er ſezoch 
der Hoffnung Ausdru f, daß er, wenn der Juſtſzminiſter 
das Urteil auf den Allerhoͤchſten Namen vorſtellen wird, 
begnadigt werden dürfte. Die Verteidiger der Helena 
Macoch, des Baſtli Oleſinski und des Iſidor I» 
czewski dagegen werden beim Senat die Kaſſation des 
Urteils beantragen. Die Motive des Urteils werden 
vom Gericht am 14. Dezember bekaunt gegeben wer⸗ 
den, wor auf die offizielle Zeremonie der Degradation 
der Mönche erfolgen sword und' Abnahme der geiſtllchen 
Gewänder. 

m" Bezlrksgerlcht, Vor der z. Zt., hier ia 
genden II. Keiminal⸗Abtellung des Petrikauer Beziris⸗ 
gerichts gelangten geſtern folgende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: 1) Wilgelm Mankai war angeklagt, daß er 
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Der Friedengengel, 


Obgleich die Unterſchrift der Serben, der Griechen 
und der ſeit Wochen vergeblich vor Skutari lauernden 
Montenegriner noch nicht eingetroffen iſt, hat der ſoge⸗ 
nannte Befreiungskrieg auf dem Balkan doch wohl 
ſein Ende erreicht, und wenn dieſes Ende die Verbün⸗ 
deten auch nicht ganz befriedigen mag, und wenn die 
Liſte der Bedingungen, die man von Paris aus ver⸗ 
breitet, auch ſeltſam beſcheiden klingt, To erhält jeder 
Balkangenoſſe doch noch ein hübſches Beuteſtück. Das 
große Schweigſyſtem hat nicht völlig den eigenartigen 
Charakter einer Kriegführung verhüllt, die alle Beſtien 


au Hilfe rief, und fo könnte es faſt wie ein Reſt vnn 


Gerechtigkeit erſcheinen, blieben die letzten Wünſche der 
Sieger unerfüllt. Nun ſchreitet der Friedensengel 
durch dieſe armen, ausgeraubten Dörfer, wo man die 
men, die Kinder und Greiſe gequält, erwürgt und 
ieſtochen hat. Hoffentlich werden nun die Ehren⸗ 
männer diverſer Couleur, die der griechiſchen Armee 
das Geleit gegeben haben, unter ſicherer Bedeckung in 
ihre Heimat zurückgeführt. Und Hoffen muß man auch 
daß das ehrbare und vorwärtsſtrehende Bulg 
die üble Erinnerung an die Taten ſeiner Komitatſchis 
durch eine ruhige Kulturarbeit tilgen wird. 
Sierzu ſchreibt u. A. des Berliner Tageblatt: 
„Aber fo ſehr Oeſterreich vor einer jener Ungkücks⸗ 
situationen bewahrt werden muß, in denen, unter all⸗ 
gemeiner Zuſtimmung auch der ſanftmütigſten Unter⸗ 
tanen, der Degen von ſelbſt aus der Scheide fliegt, To 
wenig brauchen wir mit gewiſſen Wiener Heißſpornen 
zu glauben, daß es eine andere und beſſere Löſung als 
die gewaltſame überhaupt nicht gibt. Wir brauchen 
auch nicht, mit dem beredten Wortführer dieſer höfiſch⸗ 
militäriſchen Partei, dem Freiherrn v. Chlumecky, an⸗ 
zunehmen, daß ſchon das leiſeſte Abweichen von dem 
vorgezeichneten Rezept eine „Demütigung Oeſterreichs“ 
ſei, und wir können es recht bedenklich finden, wenn 
man ſo alle Brücken hinter ſich abbrechen will. Der 
zufällig gerade in Berlin weilende Herr v. Chlumecky 
und ſeine Freunde rechnen, ſeſt und unbedingt, auf die 
beutſche Waffenbrüderſchaft, und da regt ſich die 
Frage, ob unter ſolchen Umſtänden der beusſche Mun⸗ 
desbruder nicht auch eien Mut erteilen, wicht auch 
feine Stimme erheben darf. Einige von uns find bel⸗ 
ſpielsweiſe der Meinung, daß die Balfanfrage auch 
letzt nicht für alle Zeiten gelöſt werden, und daß der 
Balkanbund nicht ewig dauern wird, und mancherlei 
Gelegenheiten können ſich da für ein Oeſterreich erge · 
ben, das zu warten und aufzupaſſen weiß. Das 
deutſche Volk ſieht in feiner großen Mehrheit voll- 
kommen ein, daß Oeſterreich⸗Ungarn nicht gedemütigt“ 
werden darf, und es wäre, wenn ſo Schlimmes ver⸗ 
ſucht würde, auch zu ernſten Opfern bereit, aber man 
ſoll uns nicht auf die engſte Formel feſtlegen wollen, 
ſoll uns nicht fortwährend erzählen, daß gleich hinter 
dieſer un veränderlichen Formel die Kataſtrophe ber 
ginnt. Durch ſolche Methoden fordert man in Deutſch⸗ 
land nur den Widerſpruch heraus. Und nichts kann 
den in ſeinen Grundtendenzen begreiflichen Stand⸗ 
punkt Oeſterreichs mehr ſchwächen als eine derartige 
Diskuſſton. 

Herr v. Bethmann Hollweg — oder auch Herr v. 
Kiderlen⸗Waechter, — wird im Reichstag vielleicht auf 
die fanftere oder mildere Gemütsſtimmung bindeuten 
können, die ſich in Serbien ſeit einigen Tagen zeigt. 
Dennoch wird auch er ſchwerlich glauben, die ſerbiſche 
Kalamität ſei nun ſchon vorbei. Hinter der unwichti⸗ 
gen Hafenfrage wartet das ärgere albaniſche Grenz⸗ 

problem, und die Pariſer Nachricht, daß zwiſchen der 
Türkei und den vier Verbündeten die Autonomie 
Albaniens und Mazedonſens unter der Souveränität 
der Valkanſtaaten beſchloſſen worden ſei, würde, falls 
fie ſich beſtätigen ſollte, eine ebenſo merkwürdige wie 
schwerwiegende Kunde ſein. So wandert der Blick 
von dem Kriege, der hoffentlich beendet iſt, zu dem 
Kriege, der hoffentlich nicht kommen wird, und immer 
noch ein wenig ſorgenvoll, geleitet er den Friedens⸗ 
engel, der über die verwülſteten Felder geht. Zahlreiche 
Fragen drängen ſich dem friedlichen Europäer auf, und 
zum Beiſpiel diefe: was und wer könnte die Balkanſtaa⸗ 
ten zu jenem komplizierten Autonomievorſchlag veranlaßt 
haben, deſſen verſteckten Sinn man unſchwer errät ? Sit 
die Unterſchrift der Serben, Griechen und Montenegri⸗ 
ner wirklich nur nicht eingetroffen, weil der Telegraph 
auf dem Balkan nicht ſo ſchnell arbeiten kann, oder 
find Georg, dem man Saloniki entwinden, und Nikita, 
dem man Skutari vorenthalten will, nicht ganz einig 
mit dem ſtaatsmänniſchen König Ferdinand e Und über 
all die Ungewißheiten des Augenblicks hinweg fragt 
eine leiſe Stimme: hat das ungeheuerliche Blutbad, 
haben die Schrecken dieſes Krieges ſich voll bezahlt 
gemacht, und wurden, mit dem Gewonnenen abgewo⸗ 
gen, die Tränenopfrr der Waiſen und der Geſchun⸗ 
denen zu reichlich dargebracht? Wird die Balkan⸗ 
menſchheit unter der milden Herrſchaft glücklicher als 
unter der Halbmondfahne fein ? Der Engel, der nichts 
von Religion verſteht, ſchweigt“ 


Die vier Bedingungen des Waffenſtillſtandes. 

Die Unterzeichnung des Protokolls über den 
Waffenſtillſtand konnte, wie ſchon gemeldet, wider Er⸗ 
warten bei der heutigen Begegnung der oemaniſchen 
und bulgariſchen Delegierten noch nicht erfolgen, da 
die Zuſtimmung Serbiens, Griechenlands und Mon⸗ 
tenegros noch ausſteht. Die Unterzeichnung ſoll 
Dienstag vormittag erfolgen. Es heißt, die Regierung 
woll dann ein Manifeſt an dos Valk veröffentlichen. 
Die vereinbarten Bedingungen wurden im Miniſterrat, 
der von 11 bis gegen 2 Uhr nachmittags dauerte, 
schriftlich fixiert. Am 1. Dezember vormittags 9 Uhr 
reiſte dann die Kommiſſion, die beauftragt wurde, dem 
General Naſim Paſcha das vom Sultan genehmigte 
Protokoll über den Wajenftilftand und den Beginn 
der Ftiedensverhandlungen zu überbringen, von hier ab. 
Der Kommiſſion gehören an der Miniſter des Innern, 
der Wakufminiſter und der Handelsminiſter ſowie die 


beiden Rechtsbeiräte der Pforte. Die Delegierten für 
die Friedensunterhandlungen Osman Rifami Paſcha 
und Senator Damad Ferid Paſcha find, wie verlautet, 
noch nicht abgereiſt. Der Austauſch der Unterſchriften, 
der dann, wie geſagt, vorläufig unterblieb, war für 
heute mittag 2 Uhr ausgeſetzt. Der Wortlaut des 
Protokolls iſt in franzöſiſcher und türkiſcher Sprache 
verfaßt. Ueber den Inhalt liegt noch keine amtliche 
Mitteilung vor, doch verlautet zuverläſſig, daß das 
Uebereinkommen die folgenden vier Haupfpunkte 
enthält: 1. Es tritt ein Waffenſtillſtand für vier⸗ 
zehn Tage ein; 2. die Armeen verbleiben in ihren 
Stellungen; 3. beide Parteien verpflichten ſich, keine 
Befeſtigungsarbeſten vorzunehmen, keine Truppen und 
keine Munition heranzuführen; 4. Adrianopel und 
Skutari werden vierzehn Tage lang verproniantiert, in 
der Weſſe, daß fie täglich für einen Tag ausreichende 
Lebensmittel erhalten. Es verlautet außerdem, daß 
auch über die großen Linien des Friedensvertrages be⸗ 
reits bei der Vorbeſprechung eine Einigung erzielt wor⸗ 
den ſei. Der endgültige Friedensſchluß ſei daher ſpä⸗ 
teſtens bis zum Ablauf der Waffenſtillſtandsfriſt, alſo 
in vierzehn Tagen zu erwarten. In türkiſchen Kreiſen 
herrſcht große Befriedigung darüber, daß Bulgarien auf 
die zuerſt von ihm geforderten ſchweren Bedingungen 
für den Waffenſtillſtand völlig verzichtet hat. Es 
herrſcht der Eindruck, daß die Türkei bedentend günſti⸗ 
gere Bedin gungen erlan en und viel mehr retten wird, 
als vor den letzten Kämpfen an der Tſchataldſchalinie 
zu erwarten war. Die Bevölke rung begrüßt die Aus⸗ 
ſicht auf den Frieden, obgleich auch eine eventnell er⸗ 
forderliche Fortſetzung des Krieges nach den letzten Er⸗ 
folgen keinen Widerſpruch wecken würde. „Sabah“ 
drückt die Hoffnung aus, daß der Türkei ſetzt zwanzig 
Jahre Frieden zur Neuerſtarkung beſchieden fein 
werden. 

Der öſterceichiſch⸗ ungariſche Botſchafter Mark⸗ 
graf Pallevicini hatte geſtern eine Uẽnterreeung mit dem 
Großweſir Kiamil Paſcha wegen Albankens. 


Die militärifche Lage der Bulgaren. 


Budapeſt, 1. Dezember. Nach der Befreinng 
von der ſtrengen Zenſur ſcheint es mir angrbracht zu 
fein, über die bulgarſſchen Verluſte zu ſprechen, über 
die bisher nur wenig bekannt geworden iſt. Die bis⸗ 
herige Darſtelng von den Verluften der bulgariſchen 
Armee durch Krieg und Krankheit iſt, wie ich auf 
Grund eigener Anſchauung und Einſicht in das mir 
zur Verfügung geſtellte Material verficern kann, ftark 
übertrieben. Die Bulgaren haben ſich durch die Ge⸗ 
heimhaltung der Verluſtliſten in der Deffeutlichteit ſelbſt 
geſchadet, weil fie dadurch zu der Meinung Anlaß ga⸗ 
ben, fie hätten etwas zu verbergen. Nach amtlichen 
Feſtſtellungen werden die Verluſte der Bulgaren an 
Toten und Verwundeten auf 70.000 berechnet, wovon 
etwa der fiebente Teil auf die Toten kommt. Unter 
dieſen befinden ſich ebenfo wie unter den Verwundeten 
viele Offiziere. Das hat keinen Grund in der Veſchie⸗ 
denheit der Uniformen, Während der bulgariſche Sol⸗ 
dat in feiner einfachen Tracht wenig auffällt, haben die 
Offiziere ihre leicht erkennbaren farbigen Uniformen 
beibehalten und waren deshalb beſonders gute Zielob⸗ 
ſekte. Dieſer Offizterverluſt hat in den Tagen nach 
Lüle⸗Burgas ſicheriſch eine Rolle bei dem weiteren Vor⸗ 
dringen geſpielt. Es iſt aber nach meinen Beobachtun⸗ 
gen irrig, von einer Differenz zwiſchen den Offizieren 
und Mannſchaften zu ſprechen. Solche Erzählungen 
kommen wahrſcheinlich aus ſerbiſcher Quelle und find 
dadurch zu erklären, daß die Serben über die Erſolge 
der Bulgaren etwas eiferſüchtig waren. Soviel über die 
Kriegsverluſte. Ueber die Kriegslage ift zu ſagen, daß 
der einzige Rechenfehler der Bulgaren bei Adrianopel 
lag. Sie hatten nicht mit der Ueberſchwemmung der 
Marita gerechnet, durch die die Operationen gehemmt 
würden. Nachdem faſt die ganze bulgariſche Streit⸗ 
macht weiter vorgeſchoben war, blieben als Belagerer 
zwei ferbifche Diviſtonen und bulgarſſche Reſerven zu⸗ 
rück. Ein Teil der Serben iſt inzwiſchen auch weiter 


gerückt, der Reſt hält aus, um die Stadt 
auszuhungern. Wie es vor Zſchataldſcha ausſieht, 
weiß ich nicht. Sicher aber iſt es, gaß über 80,000 


Mann neue Truppen, darunter das nach der Anſicht 
von Sachverſtändigen ſehr tüchtige zweite Regiment aus 
Ruſtſchuk, in den erſten Tagen der letzten Woche Sofia 
paſſierten. Andere Truppen find auf griechiſchen 
Schiffen unterwegs, um, wenn die Verhandlungen nicht 
zum Ziele führen, einen großen Landangriff auf die 
Dardanellen, verbunden mit einer Operation der griechi⸗ 
ſchen Flotte, zu verſuchen. Die Cholera ſoll bei der 
Tſchataldſchalinie bedenklich geweſen fein ; fie war aber 
nach ärztlicher Ausſage ſeit Mitte voriger Woche im 
Abnehmen begriffen. In Muſtapha Paſcha, wo nach 
einer Meldung angeblich vierhundert Cholerafälle vor⸗ 
gekommen fein ſollten, trat die Cholera überhaupt nur 
ſporadiſch auf; hingegen verurſachte die Ruhr zahlreiche 
Erkrankungen. Ju Sofia gab es drei Cholerafälle, 
von denen einer in der Junkerſchule geheilt wurde, 
während die beiden anderen am 28. November tötlich 
verliefen. Einer der Fälle betraf einen gefangenen 
Türken in dem außerhalb der Stadt gelegenen Dorfe 
Kraſchewo. Nach Anſicht deutſcher Aerzte iſt von einer 
Verſeuchung der Stadt keine Rede. Alle drei Fälle 
find ſofort energiſch ſokaliſtert worden und haben in 
der Stadt feine Unruze herborgernfen. Dennoch war 
es gerade die Choleragefahr, die die Regierung und 
tefonders den König dem Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtondes gürſtig ſtimmte. Nachdem es feſtſtand, daß 
auf den Emzug in Honſtanziuopel verzichtet wurde, 
konnte der baldige Friedensſchluß als wahrſcheinlich 
betrachtet werden. Nachgeholfen hat die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, die mit Nachdruck beſtrebt wur, die Türkei vor 


den äußerſten Zugeſländuiſſen zu ſchützen. Viele 


Dev Krieg auf dem Valkan. 


Freunde hat fie ſich dadurch in Bulgarien nicht erwor⸗ 
ben; im Gegenteil, die Partei Danews hat ſetzt ſchon 
an Einfluß verloren. 


Kandidaten für den albaneſiſchen 
Fürſten⸗Thron. 

K nitantinopel, 2. Dezember. (Spez.) Wie 
aus hier vorliegenden Informationen erſichtlich iſt, ver⸗ 
treten die Mehrzahl der Albaneſen die Anſicht, daß es 
nicht opportun iſt, daß Band mit der Türkei völlig zu 
zerſchneiden. Die Kandidatur eines Prinzen des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes für den Poſten des Fürſten des auto⸗ 
nomen Albaniens wird aus verſchledenen Gründen ver⸗ 
worfen. Dagegen richten ſich die Augen der Albaneſen auf 2 
ägyptiſche Prinzen. Als Kandidaten für den Poſten 
werden der Bruder des Khedive, Prinz Mehmod Ali, 
und der Onkel des Khedive, Prinz Ali Fuad genannt. 
Der letztere iſt Rektor magnifteus der Univerfität Kairo, 
Der Prinz iſt eine dochgebildete und fehr 
achtete Perſönlichkeit. Er erhielt ſeine Erziehung 


Italien. 
Bari, 2. Dezember. (Spez.) 


in 


Die albaneſiſchen 


Fürſten Bibdoda und Ghika haben verſucht, König 
Nikolaus von Montenegro zum Verzſcht auf die Ber 


lagerung Skutaris zu bewegen. Sie erklärten, daß 
die Türkei ihre Garuiſon zurückziehe und daß in 
Skutari die proviſoriſche Regierung bereits proklamiert 
worden ſei. Der türkiſche Kommandant werde nach 
Umlauf einer Friſt von drei Mal 24 Stunden die 
türkiſche Flagge niedergehen laſſen und die albaneſiſche 
hißen. Der König lehnte die Verhandlungen ab und 
erklärte, Skutari in den Beſitz Montenegros bringen 
zu wollen. 


General von Hochwächter verwundet? 

Petersburg, 2. Dezember. Der „Slowo“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Telegramm aus Konſtantinopel: 
Oberſt a. d. von Hochwächter, General der türkiichen 
Armee, emer der beſten Offiziere Waſim Paſcha's 
bei der Organiſation der 
bei Tſchataldſcha iſt verwundet worden. Die türkiſche 
offiziöfe Preſſe ſtempelt Hochwächter zum Helden, der 
um die Türkei das gleiche Verdienſt habe, wie ein Türke 
ſelber. 

Die Opfer des Krieges. 

Buka'eſt, 2. Dezember. (Spez.) 
veröffentlichen Telegramme aus Nuſtſchuk, wonach fi 
dort etwa 3000 Schwerverwundete befinden. Das 
Gymnaſium und alle anderen Schulen find in Hoſpi⸗ 
täler umgewandelt. In den Kaſerveus werden Tag 
und Nacht neue Rekruten eingeörillt. Die Stadt 
gleicht einem Kriegslager, in das die Nachrſcht von 
Waffenſtillſtand wie die größte Freuden bolſchaft ge⸗ 
kommen iſt. Der Handel war vollſtändig ſtiülgeſegen. 

Gegen Skutari. 

Antivark, 2. Dezember. Im monklenegrinſſchen 
Lager find 1800 Freiwillige eingetroffen und an Bord 
der „Antigona“ nach San Giovanni di Medua abge⸗ 
gangen. Daraus wird vermutet, daß Montenegro 
dieſen Hafenplatz ſelber behalten und nicht an Serbien 
ablaſſen will. Die Freiwilligen tragen keme Uniform, 
ſie haben die verſchiedenartigſten Kopfbedeckungen. Man 
hat ihnen nur ein Gewehr und eine Pattonentaſche 
gegeben, und ſo ziehen ſie in den Kampf. 

Oeſterreich in Iſtr len. 

Trieſt, 2. Dezember. (Spez.) Die ſozialiſtiſche 
Propaganda gegen den Krieg nimmt drohende Formen 
an, In den kleineren Gemeinden Iſtriens verweigern 
die Reſerviſten das Einrücken zu den Fahnen und zer⸗ 
reißen die Geſtellungsbefehle. In dieſen Gemeinden 
wohnen fat ansſchließlich Induſtriearbeiter, die ſozia⸗ 
liſtiſch geſtunt find. 

Das Schickſal der Sporaden. 

Nom, 2. Dezember. (Spez.) Die Frage des 
Schickſals der zur Zeit noch von italieniſchen Truppen 
deſetzten Inſeln des Aegäiſchen Meeres beſchäftigt dit 
Conſulta ſehr intenſiv. Es waren ziemlich umfang, 
reiche Schutzmaßnahmen nötig, um die Rebellion auf 
den Inſeln und die Proklamierung der Unabhängigkeit 
der Inſeln zu verhüten. Regierungskreiſe find über, 
zeugt, daß es nicht möglich iſt, die Inſeln der Türke 
zu erhalten, weil ſie ſofort nach der Räumung durch, 
die Italiener ſich von ihr losreißen werden. Solange 
die Türkei die Friedensbedingungen nicht erfüllt hat, 
denkt aber Italien nicht an eine Räumung. Angeſichts 
des Widerſtandes in der Cyrenaika kann die italſeniſche 
Beſetzung noch ein volles Jahr dauern. 
Bevorſtehende ruſſiſche Erklärung in Wien. 

Budapeſt, 2. Dezember. Staatsſekretär Sandor 
Jeſensky gab mir heute beruhigende Erklärungen über 
die Lage und beſtätigte mir, daß ſie ſeit geſtern we⸗ 
niger bedenklich erſcheint. Heute wird ein Beſuch des 
zuffifchen Botſchafters v. Giers in Wien am Ballplatz 
erwartet, der die Komplikationen beenden dürfte. 


Petersburg, 3. Dezember. (Spez.) Der Ge⸗ 
danke einer internationalen Konferenz traf in den 
Kreiſen der ruſſiſchen Diplomatie auf größeres Ent⸗ 
gegeufommen als in der Geſellſchaft. Es iſt ſicher, 
daß Saſonow ſchon früher Schritte in dieſer Ange⸗ 
legenheit unternommen dat. Die ruſſiſche Regierung 
ſteht zwar hinter Serbien, hofft aber, daß der Konflikt 
friedlich beigelegt wird. Die Gerüchte, daß Rußland 
auf Serbien zugunſten Oeſterreichs einen Druck aus⸗ 
übe, ſind grundlos und nur zu dem Zwecke verbreitet 
worden, um den Einfluß Rußlands auf dem Balkan 
zu untergraben. 

Odeſſa, 2. Dezember. Die türkiſche Regierung 
kaufte in den Gouvernements Jekaterinoslaw und 
Tauris große Mengen Mehl zur Werproviantierung der 
türkiſchen Armee und der Bevölkerung Konſtantinspels. 
Das gekaufte Mehl wird über Sebaſtopol in 
Dampfern der Freiwilligen⸗Flotte nach Konſtantin opel 
gebracht. 


ge⸗ 


türkiſchen Verteidigungslinie 


Die Blälter 


P, Wien, Dezember. Konſuf Edl aus 
Uesküb nach Prizrend abgereiſt, um an Ort und Stelle. 
vie Angelegenheit des Konſuls Prochaska zr unterſucher 

Nom, 3. Dezember. (Spez.) Die Zeitungen berichten. 
Deſterreich und Itallen würden hewaffnet gegen Gr! 
chenland vorgehen, wenn dieſes die Blockade des alba⸗ 
niſchen Hafens Vallon nichl einſtellt. 
| Paris, 2. Dezember. (Spez.) Nach einer 


dung aus Konſtantſnopel iſt für den Waffenſtillſtand 


iſt 


keine beſtimmte Friſt feſtgelegt worden. Der Waffen⸗ 
ſillſtand dauert ſo lange, als die Verhandlung 
ſchweben. Sollten die Verhandlungen nicht zum Ab⸗, 
ſchluß gelangen, ſo würden die Feindſeligkeiten nach 
Ablauf von 48 Stunden wieder aufgenommen 
werden. 


Einer Meldung aus Athen zufolge zirkuljerte in 
dortigen poljtiſche reiſen in ſpäter Abendſtunde das 
Gerücht, daß die Verbündeten den Waffenſtillſtand ab⸗ 
geſchloſſen haben, um ſich während dieſer Zeit über die 
Aufteilung der europäiſchen Türkei klar zu werden. 
Wie man wiſſen will, werden die vier verbündeten, 
Hertſcher ſowie deren Miniſterpräſidenten eine Zuſam⸗ 
menkunft haben, dach iſt noch nicht bekannt, wo die⸗ 
ſelbe ſtattfinden ſoll. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) Aus Nonſtantinopel 
wird gemeldet, daß die Türkei energiſche Vorbereitungen 
trifft, ihre Truppen in Tſchataldſcha überwintern in laſ⸗ 
ſen. Was den Waſſenſtillſtand anbetrifft, fo erklärten 
Griechenland und Moutenegro, daß ſie ſich nicht eher in 
Unterhandlungen einlaſſen werden, als bis Sentart nes 


fallen iſt. 

Paris, Dezember. (Spez.) Der „et. 
Pariſieu“ meldet, daß König Ferdinand und der Fi⸗ 
nanzminiſter Teodorow nach Tſchataldſcha abgereiſt find, 
um bei der Unterzeichnung des Protokoll? 6 weſend 


zu fein, 


3 


London, 2. Dezember. (Sur) „Daily Mail“ 
erführt aus Konſtantinopel, d die Verzögerung der 
Unterzeichnung des Waffen iaſtandes dadurch hervorge⸗ 
rufen worden iſt, e bulgariſchen Unterhändler 
die: Aenderung kels des Vertrages wünſchten. 


Dieſe Aenderung kaun jedoch nur mit Bewilligung 
des Gro! und des Miniſterrats vorgenommen 
werd 

! London, 2. Dezember. Wie „Daily Chronicle“ 


erfahren haben will, find Balkanbund und Pforte dahit 
ö übereingekommen, dem evenknellen Friede rlegg 
mehrere Geheimklauſeln anzufügen. Eine dieſer Son⸗ 
derbeſtimmungen bezweckt den gemeinſamen Schutz der 
Balkanſtagten und der Türkei gegen etwaige An⸗ 
griffe Oeſterreich⸗Ungaens oder irgend einer anderen, 
Gro 


a lt a, 3. Dezemder. (Spez.) Tie ente Ri 
dritten Geſchwaders der eugliſchen Flottte ift plötzlich 
nach Syrlen ausgetauſen. Die Tatſache hat hier grote 
Veunruhigung hervorgerufen. da das Geſchwader his 
Weihnachten in Malta bleiben ſollte. 

P. Bukareſt, 2. Dezember. Auf einem aux 
1. d. M. abgehaltenen Meeting wieſen die Redner anf, 
die gedrückte Lage der mazedoniſchen Rumänen hin und 
forderten ihre Unabhängigkeit. Nach dem Meeting zog 
eine ungeheure Volksmenge am königlichen Schleife 


vorüber. 

Gettinje, 2. Dezember. (Spez.) Aus fiherer 
Quelle wird gemeldet, daß den erſten ſerbiſchen 
Truppen, die bereits die Adriaküſte erreicht haben, eine 
zweite ſerbiſche Armee unter dem Kommando des Gene⸗ 
rals Jankowitſch folgt. 

Cetinje, 3. Dezember, (Spez.) Aus Rſeka 
domentiert man die Nachricht von der Verwundung des 
Prinzen Danilo. Der Prinz fol nur an Jufluenza 
erktankt ſein und iſt inſolgedeſſen gezwungen, eine ge⸗ 
wiſſe Zeit das Bett zu hüten. 

Belgrad, 2. Dezember (P. T. A.) Als Ver⸗ 
treter Setbiens bei den bevorſtehenden Friedensver⸗ 
handlungen wurden ernannt: Nawakowitſch, Nikolitſch, 
Wjeſtnitſch und Oberſt Pawlowitſch. 

Belgrad, 2. Dezember. (P. T. A.) Aus Bolt 
find 614 Verwundete eingetroffen. Der König beſucht 
täglich die Verwundeten. 

Belgrad, 3. Dezember. (Spez.) 
uprawa“ bringt einen bemerkenswerten Artikel, deſſen 
Autor, wie gut unterrichtete Kreiſe wiſſen wollen, der 
Miniſter des Aenßern iſt. Im Artikel find die Argu⸗ 
mente der zöſterreſchiſchen Blätter angeführt, die den 
Forderungen Serbiens betreffend die Adriahäfen feindlich 
gegenüberſtehen, und zum Schluß erfolgt die Erklärung: 
„Wir find von der Gerechtigkeit unſerer Anſprüche 
überzengt und zum Beweis dafür, daß wir an der in 
ganz Europa herrſchenden Gärung unſchuldig find, 
wollen wir uns vollſtändig dem Urteil fügen, welches 
das Haager Schiedsgericht fällen wird. 

Sofia, 2. Dezember. In Sofia treffen immer 
neue Abteilungen gefangener Türken ein. Sie werden 
non Bauernmiliz geleitet, die durch ihre Waffe und eine 
Armbinde allein als Militär kenntlich iſt. Ueber das 


Die „Samo⸗ 


Land find fetzt in 44 Orten 16,000 Kriegsgefangene 
verteilt. Andere find im eroberten. Gebiete unter Be⸗ 


wachung verblieben. 

Nieta, 3. Dezember. (Spez.) Die Montenegriner 
bombardierten geſtern gewaltig Slutari. 

Saloniki, 2. Dezember. (P T. A.) Hier find 
30,000 Flüchtlinge aus Mazedonien eingetroffen. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Die Zeitungen 
melden, daß die türkiſchen Kriegsgefangenen aus Sa⸗ 
lonikt infolge eines Proleſtes des Konſuls von Groß⸗ 
britannien nicht weiter kransportiert worden find. Sein 
Proteſt beruht im weſentlichen darauf, daß die Frei⸗ 
laſſung der Beſatzung eine weſentliche Beſtimmnug der 
Kapitulation geweſen ſei. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. (Spez.) „Sum 
tur“ dementiert die Gerüchte, wonach die Tütlei die 
Abſicht habe, in den Balkanbund einz 5 


treten, D 
1Blait verweiſt darauf, daß gewiſſe Anzeichen r 


Diendton, den (20, November) 3. Dezember IIA. 


hindenten, daß dieſer Bund feiner Auflöfung ſchnell 
entgegen geht und nur teilweiſe beſtehen bleiben dürfte 
und führt zur Begründung die griechiſch⸗bulgariſchen 
Hetzereien in Saloniki an. Unter dieſen Umſtänden 
wäre es für die Türkei eine Schande, dieſem Bund an⸗ 
zugehören. 

In hjeſigen woßlinformierten Kreifen verlantet, 
daß zwiſchen Bulgarien und der Türkei wichtige Sonder ⸗ 
verhandlungen geführt werden. Wenn dieſe mit einem 
poſitiven Ergebnis endigen, gilt auch der baldige Abs 
ſchluß des Friedens als geſichert. Die Verhandlungen 
ſollen ein direktes Bündnis zwiſchen der Türkei und 
Bulgarien zur Grundlage haben. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Eine türkiſche 
Flotte, beſtehend aus 9 Schiffen, iſt geſtern in die Dar · 
danellen eingefahren. 


Deulſchlands auswärtige Politik 
in Reichstag. 


Präfident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung mit 
der Mitteilung, daß der Reichskanzler zunächſt einige 
Worte über die auswärtige Politik äußern werde, und 
daß der Reichsſchatzſekretär Kühn ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärt hätte, erſt nach Beſprechung ber auswärtigen 
Angelegenheiten feine Rede zur Einführung des Etats 
zu halten. Er erteilt darauf das Wort dem Reichs⸗ 
kanzler. 


Reichskanzler v. Bethmann ⸗Hollweg 

Meine Herren! Bei einer Beſprechung der ads 
wärtigen Lage ſind es die Ereigniſſe auf dem Balkan, 
die zurzeit ſo ziemlich unſere ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen. Allerdings haben die Verhältniſſe 
auf der Balkanhalbinſel ſchon ſeit Jahrzehnten die Auf⸗ 
merkſamkeit der europälſchen Großmächte in befonderem 
Maße beſchäftigt. Wiederholte Berſuche find gemacht 
worden, die Zuſtände daſelbſt zu beſſern und zu ordnen, 
wobei die Hauptſchwierigkeit auf der Verſchiedenheit der 
Raſſen und Religionen beruhte. Das Scheitern aller 
dieſer Verſuche war eine Folge des Ausbruches der auf⸗ 
geregten Leidenſchaften der letzten Zeit. Das Beſtreben 
der Regierungen der Großmächte war darauf ner 
richtet, dieſen Ausbruch möglichſt lange hink⸗ 
anzuhalten und ihn wenigſtens ſo lange zu ver⸗ 
ſchſeben, daß er nicht zu einem Kampfe aller 
gegen alle auf dem Balkan felbft und vor allem 
nicht zu kriegeriſchen Verwicklungen unter den Groß ⸗ 
mächten führe. Nun hatte ſich aber im Laufe dleſes 
Jahres die Stimmung zwiſchen den Türken und den 
Balkanſtaaten fo zugeſpitzt, daß der Ansbruch des Kon⸗ 
FÜR nicht mehr zu verhindern war, trotz des elfeigen 
Beſtrebens der Mächte, den Frſeden zu erhalten. Ins. 
befondere mußten wir auf eine gewaltſame Löſung der 
Lage gefaßt fein, ſeitdem uns im Beginne dieſes Som⸗ 
mers bekannt geworden war, daß ſich die Balkanſtaa⸗ 
ten zu einem Bunde zuſammengeſchloſſen hatten, Als 
wir den Kampf als unvermeidlich anfahen, haben wir wor 
allem darauf hinzuwirken verſucht, den Krieg zu lofaliſteren. 
Das ift bisher gelungen und ich kann wohl die be 
ſtimmte Hoffnung ausſprechen, daß dies auch welter 
gelingen wird. Von den Vorgängen auf dem Balkan 
werden wir zwar nicht unmittelbar berührt, und in 
dieſer Beziehung ſteht unſer Intereſſe hinter dem 
anderer Mächte zurück. Immerhin ſind wir derechtigt 
und verpflichtet, gleich den anderen Mächten bei der 
neuen Regelung der Dinge, die die Folge des fetzigen 
Krieges fein wird, mitzuwirken. Denn an der ökonomischen 
Geſtaltung der Vehältniſſe dort ſind wir ſehr weſent⸗ 
lich intereifiert, Ich erinnere nur an die Erhaltung 
der den türkiſchen Staategläubigern gewährten Sicher ⸗ 
heiten, Außerdem werden wir bei der Regelung mancher 
Fragen unſer Gewicht zugunſten unſerer Verbündeten 
mit in die Wagſchale zu legen daben. Von den 
Kriegführenden wird nicht beſtrtten, daß bei der endgitle 
tigen Regelung der Kriegsergebniſſe die Großmöchte ihre 
Intereſſen zur Geltung bringen können und müſſen auf 
Grund dieſer 1 5 zur Mitwirkung berufen ſind. 
Wenn über das Maß ihrer Mitwirkung zwiſchen 
einzelnen Großmächten und einzelnen der Krleg⸗ 
führenden Meinungsverſchiedenheiten beſtehen oder ent⸗ 
ſtehen, fo wird den Großmächten die Durchſetzung ihrer 
Forderungen weſentlich erleichtert, wenn ſie ihre For⸗ 
derungen gemeinſam vertreten. um dies zu erreichen, 
beſteht ein lebhafter Gedankenaustauſch unter den 
Mächten, über den ich heute nichts Näheres mitteilen 
kann: Ich kann aber jagen, daß er bisher in entgegen⸗ 
kommendſtem Geiſte geführt wurde und wohl Aus ſicht 
auf Erfolg haben dürfte. Natürlich werden die 
Anfprühe der Mächte im einzelnen erſt dann 
feſtgeſtellt und bekanntgegeben werden können, 
wenn die Stipulationen vorliegen, die die Kriegführen⸗ 
den unter ſich getroffen haben werden; dann wird zu 
überſehen ſein, wie weit wir in die Intereſſenphäre 
anderer Mächte eingreifen. Sollten ſich bis dahin — 
was wir nicht hoffen — unlösbare Gegenſätze ergeben, 
fo wird etz Sache der im einzelnen Falle direkt inte⸗ 
zeffierten Mächte fein, ihre Anſprüche zur Geltung zu 
bringen. Dies gilt auch von unſeren Bundesgenoſſen. 
Wenn ſie aber bei Geltendmachung ihrer Jutereſſen — 
wider alles Erwarten — von dritter Seite angegriffen 
und damit in ihrer Exiſtenz bedroht werden ſollten, 
dann würden wir unſerer Bundeapflicht getreu 
feft und entſchloſſen an ihre Seite zu treten 
haben, (Lebhaftes Bravo!) Dann würden wie an 
der Seite unſerer Verbünderen zur Wahrung unſerer 
eigenen Stellung in Europa, zur Verteidung der Sicher⸗ 
heit und Zukunft unſeres eigenen Landes fechten. 
(Lebh. Bravo !)- Ich din fetzt überzeugt, daß wir⸗ bei 
einer ſolchen Politik das ganze Volk hinter uns haben 
werden. Ich will noch einmal hinweiſen auf die 
großen direkten Jutereſſen, die wir bei der Löſung des 
Streites zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten zu 
vertreten haben. Unfere Politik war ſeit langen Jahren 
darauf gerichtet, bei guten wirtſchaſtlichen und politi⸗ 
ſchen Beziehungen zu den Balkanſtaaten die Türkei in 
wwirtſchaftlicher Hinſicht zu erhalten und zu ſtärken. Wir 
glauben hierdurch der Türkei manchen Dienſt geleistet 
zu haben, ohne daß wir dabei unſere guten Beziehungen 
zu anderen Mächten gefährdeten. Dieſer Politik, die 


allerdings bei Ausbruch des kürkiech⸗kkalſenſſchen Krieges 
gerade bei uns heftig angegriffen wurde, möchte ich es 
als einen Erfolg vindizieren, daß wir ung. während 
des Kampfes zwiſchen einem Bundesgenoſſen und einem 
Freunde die Sympathien beider zu erhalten gewußt 
haben. Dieſe Politik werden wir auch weiter verfolgen. 
Wir hoffen, daß unſere bisherigen freundſchaftlichen und 
regen Beziehungen zu den Balkanſtagten durch deren 
zweifelloſe Erſtarkung, insbeſondere auf wirlſchaftſichem 
Gebiet einen nenen Aufſchwung nehmen werden. Dabei 
wird unſer Streben auch fernerhin dahin gehen, dit 
Türkei nuch dem Friedensſchinß als wichtigen ökonemi⸗ 
ſchen und politiſchen Foktor lebenskräftig zu erhalten. 


In dieſem Wunſche und Beſtreben begegnen 
wir uns nicht allein mit unſeren Bundes⸗ 
genaſen, ſondern auch mit anderen Mächten, 


die ſich mit uns die Erhaltung einer wirtſchaftlichen 
geſunden Türkei angelegen feim laſſen. Dieſes Bes 
ſtreben widerſpricht an ſich ſchon den don der Preſſe 
den Großmächten oder einzelnen vielfach unterſtellten 
Abſichten auf Landerwerb auf Koſten der Türkei, aus 
Anlaß des fetzigen Krieges. Ich kann dieſe Unter⸗ 
ſtellung nach den bisherigen Beſprechuugen unter den 
Mächten als unrichtig bezeichnen. 

Der rege Gedankenaustauſch unter den Groß⸗ 
mächten dauert an, und wenn ich auch noch nicht ſagen 
kann, in welchen Formen er farkgeſetzt werden wird, fo 
wird er jedenfalls fortgeſetzt werden nach den günſtigen 
Ergebniſſen, die er ſchon fetzt gehabt hat und die eine 
allſeſtige befriedigende Einigung unter den Groß⸗ 
mächten erwarten laſſen. (Lebhafter Belfall rechts und 
in der Mitte.) 

Berlin, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) 

Während der Reichstagsſitzung ſprachen die Ver⸗ 
treter aller Parteien mit Ausnahme der nationallibera⸗ 
len. Graf Kani, der Führer der Konſervatſven, 
ſprach den Wunſch aus, daß die früheren freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit Rußland wieder hergeſtellt 
werden möchten, da dies die einzine Garantie für den 
Frieden ſei. Der Redner ſprach ſich dafür ans, daß 
Serbien ein Handelshafen am Adriatiſchen Meere über⸗ 
laſſen werden follte, der durch Eiſenbahnen mit Serbien 
verbunden wird. 

Berlin, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Reichstag. 
Nach Bethmann⸗Hollweg ſprach ſich der Eozialift 
Ledebur in einer zweiſtündigen Rede gegen die Rede 
des Reichskanzlers aus, indem er findet, daß die Rede 
wenig Aufklätung, ſpeziell bezüglich des Bündniſſes mit 
Oeſterreich gibt. Wenn Deutſchland, erklärte Ledebur, 
ohne Prüfung der öſterreichiſchen Forderungen auf der 
Seite Oeſterreichs ſteht, ſo liefert es ſich dadurch 
Oeſterreich und Slallen aus. Ledebur kiitiſterte ſcharf 
das Vorgehen Oeſterreichs, das beſtändig bemüht iſt, 
die ökonomiſche Entwickelung Serbiens zu verhindern; 
darauf machte er Aus fälle gegen Rußland und Seine 
Majeftät den Kaifer, indem er ſagte, daß Rußland bes 
müht ſei, einen Aufſtand der Armenier im Vilaſet 
Warna hervorzurufen, um dann über die Türkei her» 
zufallen. Nach der Rede Ledeburs erhob ſich ſofort 
Kiderlen⸗Wächter und proteftierte unter lautem Beifall 
des Hauſes energiſch gegen den Angriff auf den ber 
freundeten Monarchen der benachbarten Großmacht, mit 
der Deutſchland in Frieden und Freundſchaft lebt und 
weiterzuleben wünſcht. 


Die erſte Nede des 
Zürften Hichnomsliy. 


London, 2. Dezember. (Spez.) 

Die engliſche Preſſe widmet der erſten Rede des 
deutſchen Botſchafters Fürſten Lichnowsky längere Ars 
titel und findet die erſten Worte, die der Votſchafter in 
London offiziell geſprochen hat, ſehr enthuſtaſtiſch. 

Wir laſſen hier einige Preßſtimmen folgen: 

„Daily News“ ſchreibt: 

„Nichts konnte glücklicher und beſſer aufgenommen 
werden, als die Anſprache, die Fürſt Lichnowsky über 
die engliſch⸗deutſchen Beziehungen gehalten hat, als er 
anläßlich des Banketts der Royal Society am vergangenen 
Sonntag zum erſten Male zu Englands Vertretern 
ſprach. Der deutſche Botſchafter verſichert uns mit der 
Autorität, die er vermöge jeiner Stellung beſitzt, daß 
ſich die beiden Länder in harmoniſcher Uebereinſtimmung 
befinden in Bezug auf den Willen zur Aufrechterhaltung 
des europälſchen Friedens. Deutſchland, das mit Oeſter⸗ 
teich verbündet und England, das mit Rußland liiert 
iſt, find die beiden Nationen, die am beiten dazu ge · 
eignet find, dahin zu wirken, daß in Europa alle Fra⸗ 
neu, die augenblicklich ſchweben, auf gütliche Art und 
Weiſe nelöft werden.“ 

„Daily Chronicle“: 

„Der neue deutſche Botſchafter hat geſtern eine 
ausgezeichnete Rede gehalten und ſeine Zuhörer klar da⸗ 
von überzengt, daß er feſt entſchloſſen iſt, die Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen feinem Lande und uns zu perbeſſern und 
zu heben. Es gibt zwiſchen beiden Nationen ſo ſtarke 
intellektuelle Sympathien und jo wenige Gegenſätze in 
ihren materiellen Inteteſſen, daß von beiden Seiten ein 
dauernder Friede gewünſcht wird. Die beiden. Länder 
werden auch die europäſſche Diplomatie mehr und mehr 
davon überzeugen müſſen, daß fie nicht mehr als eine 
Gefahr für den Frieden angeſeden werden dürfen, ſon⸗ 
dern als eine Union, welche dazu dient, die anderen 
Nationen zu beraten und fie über die Mißverſtändniſſe 
aufzuklären. die der Wettſtreit der beiden Nationen in 
der handelspolitiſchen Beziehung in der letzten Zeit 
heraufbeſchworen hat.“ 

„Morning Volt: 

„Es ift notwendig, daß die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern, wenn es die Großmächte wünſchen, 
klar gelegt werden, damit darüber abſolut keine Miß⸗ 
verſtändniſſe herrſchen. Wit find feſt überzeugt, daß 
Deutſchland ehrlich bemüht iſt, den Frieden aufrecht zu 
erhalten. Auch wir ſehen bei der gegenwärtigen Lage 


Reue vopzer Zeitung. 


abſolut nicht ein, wesdalb es wegen eines Hafens an 
der Adria zu einem Krſege kommen ſollte. Ueberhauvt 
iſt die Frage eines Hafens für Serbien an der Adria⸗ 
Küſte für uns fo unbedeutend, daß es als ausgeſchloſſen 
angeſehen werden muß, daß ſich die engliſche Diplomatie 
dieſerhalb in Verwickelungen einlaſſen wird,” 


Ein Nieſenlchmindel 
imerheiniſchen Kohlen- 
Handel. 


(Don unſerem eigenen Korreſpo ndenten.) 


Mannbeim, 30. November, 

Die hieſige Strafkammer verhandelte in mehr⸗ 
tägiger Sitzung in einem großen Betrugsprozeſſe, ſu 
welchem die Kaufleute Langenhaßn und an der Heiden 
als Angeklagte ſigurierten. Beides find noch verhältnis. 
mäßig junge Leute. Die unter Anklage ſte henden 
Straftaten ſind begangen worden zum Schaden der 
Rhein⸗ und Seeſpedſtſonsgeſellſchatt, die um einige 
Hunderttauſeud Mark betrogen wurde. Langenhahn iſt 
außerdem noch des Betruges gegen den Ingenſenr 
Stettmener in München beſchuſdigt. An der Heiden 
war Leiter der Filiale der Rhein- und Seeſpeditſons⸗ 
Geſellſchaft in Rotterdam. Seit einigen Jahren ift er 
mit dem Angeklagten Langenhahn in Verbindung ge⸗ 
treten. Dieſer frug bei ihm an, ob er ihm den An⸗ 
kauf engliſcher Kohle vermitteln könne, worauf an der 
Helden beſahend antwortete. ine Jeitlang ging das 
Geſchäft auch in reellen Bahnen. Allmäßlich gerieten 
aber beide in finanzielle Bedrängnis. Nach det An⸗ 
klage fol Langebanhn zunächſt auf die Idee nefommen 
feim, die Kohlentransporte in betrügerfſcher Welſe amt» 
zunützen. Es wurden auf die von England kommenden 
Transportdampfer hohe Lombardfummen genommen. 
Mit diefen Summen wurde die Rhein. und Steſpedi⸗ 
tionsgeſellſchaft belaſtet. Nach Ankauf der Dampfer 
im Beſtimmungsbafen wurden die Kohlen freipändia 
verkauft, manchmal ſogar verſchlendert, ohne daß her 
Lombard gedeckt wurde.. Der Angeklagte Langenhahn 
war der glückliche Beſitzer eines Vergwerkes in Adenau 
für das er angeblich 15,000 Mork bezahlt hatte, Er 
verkaufte das Werk au den Innenier Stettmeyer für 
60,000 Mark unter der Behauptung, aus dem Werke 
ließe ſich leicht eine G. m. b. H. mit einem Kapftaf 
von eiuer Million Mark bilden. In Wirklichkeit waren 
die beiden vorhandenen Schächte erſoffen; das Schal⸗ 
holz war verfault und ein Ertrag der Werke war für 
abſehbare Zeit überhaupt nicht zu erwarten. Ein berg⸗ 
männiſcher Sachverſtändiger erklärte, das Werk ſel mit 
30,000 Mark ſchon überzahlt. In der Veweisalrfuahme 
wurde feſtgeſtellt, daß Langenhahn tatſächlich die Seele der 
ganzen Geſchäfte war. Es kam weiter zur Sprache, 
daß manche Kohlenſchſffe bis zu 100 Prozent des 
Wertes deliehen wurden. Eine Aufklärung, wohin das 
Geld gekommen iſt, erbrachte die Verhandlung nicht. 
Der Vorſitzende der Rhein. und Seeſpeditionsgeſſell⸗ 
geſellſchaft erklärte, daß der Angeklagte an der Heiden 
die Beleihung der Kohlenſchifft aus ſich heraus vorge⸗ 
nommen habe. Er, Zeuge, habe davon nichts gewußt, 
ſonſt hätte er das fofort inhibiert, Der Zeuge iſt auch 
bei den Verhandlungen mit dem Ingenieur Stettmeyer 
zugegen geweſen. Dieſer wird als ein vollkommen 
nervöſer und willens ſchmachet Menſch hlugeſtellt. 
Während der Verhandlung über den Erwerb des Berge 
werks trank er 12 Flaſchen Bier; fein Lehrling hatte 
eigentlich weiter nichts zu tun, als bin⸗ und herzulaufen, 
um Bier zu holen. Als die Geſellſchaft durch Ger 
ſchäftsfreunde darauf auemerkſam gemacht wurde, daß 
die Rotterdamer Filiale fehr viel mit faulen Wech eln 
arbeitete, deren Akzeptanten keinen Kredit genößen, iſt 
Zeuge nach Rotterdam gefahren und hat dier die 
Lombardierung der Kohſenſchiffe feſtgeſtellt. Im Laufe 
der Verhandlung wurden die Angeklagten, die gegen 
eine Kaution von je 12,000 Mark auf freiem Fuße 
belaſſen waren, in Haft genommen. Auf Grund der 
Beweisaufnahme erkannte der Gerichtshof gegen Langen ⸗ 
hahn als den Hauptſchuldigen auf eine Zuchthausſtrafe 
von 2 ¼ Jahren und 2000 Mark Geldftrafe, gegen an 
der Heiden auf ein Jahr Gefänguis. 


Hiſtoriſches Koſtümfeſt auf 
dem Heidelberger Schloß. 


Heidelberg, im Dezember. 
Wäßrend im deutſchen Oſten im Jahre 1913 das 
Ehtularjahr der Freiheitskriege feſtlich begangen werden 
ſoll, will man in Heidelberg die Erinnerung an die 
vor 800 Jahren erfolgte Vermählung der Prinzeſſin 
Elifabetd Stuart von Großbritannien mit dem Kurs 
fürſten Friedrich V. von der Pfalz durch eine Reihe 
hiſtoriſchet Koſtſimfeſtlichteiten auf dem Heidelberger 
Schloß wachrufen. Gleichzeitig mit der Erinnerung an 
dieſes für die ſpäteren Schickſale der Pfalz und ganz 
Deutſchlands jo folgenſchwere Ereignis ſoll der Mitwell 
die Talſache ins Gedächtnis gerufen werden, daß die 
durch ſene fürſtliche Berbindung geſchaffenen freund⸗ 
schaftlichen Beziehungen zwiſchen der Stadt Heidelberg 
und dem englischen Volk aller politiſchen Strömungen 
zum Trotz während drei Jahrhunderte bis auf na 
Tage in herzlicher Weile beſtanden haben. Die Aus⸗ 
führung des Feſtes iſt in der Art gedacht, daß am 
Montag, 30. Juni ein Huldigungsakt im Schloßhof 
ſtattfinden fol, Am Dienſtag, 1. Juli ſollen unter 
Beibehaltung des Rahmens als beſondere Einlage ein 
Turnier von mehreren Rittertagen, am Mittwoch, 2. Juli, 
Tanz und Reigenſpiele eingeſchoben werden. Für 
Donnerstag, 3. und Samstag, 5. Juli find Wieder ⸗ 
holungen norgefchen, Am Freitag, 4. Juli, wird ein 
Blumenboot⸗Korſo (mit teilweiſe hiſtoriſchem Charakter), 
am Sonntag, 6. Juli ein vaterländiſches Schloßfeſt 

ſtattfiuden. Vorgeſehen find weiter die Aufführn 

einer altengliſchen Komödie im Bandhauſe des Schloſſe 
und die Stellung von lebenden Bildern aus der Ge: 
ſchichte der Pfalz. Die Ausführung der Veranſtaltungen 
hat der „Verein zur Förderung des Fremdennerkehrs“ 
in die Hände genommen. Zur Erlangung von Pu 
wiirfen für ein künſtleriſches Plakat erläßt der Verein 


Nr. 854 


ſoeben ein Preisaufhreiben und ſtellt dem Preisgericht, 
dem u. A. Prinz Wilhelm von Sachſen⸗Weimar, der 
Heidelberger Oberbürgermefſter Dr. Wilckens und die 
Karlsruher Künſtler Träbner, Länger und Hoffacker 
angehören. Für Preiſe ſtehen 1200 Mk. zur Verr 
fügung. Die Entwfrfe find bis zum 15. Dezember an 
1 Verkehrs⸗Bureau in Heidelberg einzu⸗ 
reichen. 


Selbſtmord eines Deutfcher 
in Paris. 
Paris, 2. Dezember. (Spez.) 

In einem Hotel iu der Rue Reboutte wurde heute 
Morgen ein 27 fähiger Deutſcher, der rchitekt Mar 
Wicht als Leiche aufgefunden. Wich ſtammt aus Leſp⸗ 
dia, wo fein Vatet, ein früherer Marineoffizier, als 
Beamter lebt. ich hatte bis in die letzte Zeit eine 
reichliche Gelom t oſtützung von feinem Vater erhalten. 
Im letzten Monat war das Geld ausgeblieben, und 
Wicht hatte ſich deshalb an den deutschen Botſchafter 
gewandt, um dad Reſſegeld nach Leipzig zu erhalten. 
Das Meifeneld war ihm auch in Höhe von 128 Mark 
bewilligt und geſtern bereit: abgefandt worden. Iu⸗ 
zwiſchen hatte aber Wicht, der Morvhpſniſt iſt, in feiner 
Verzweiflung eine ſtarke Dolls Morphinm zu ſich ge⸗ 
nommen, die tödlich wirkte. 


Jubuſtrit. Handel nud Vetlehr. 


Ruſſiſche Juckerſtatiſiit. 

Petersburg, 2. Dezember. Die Geſamtvorräte 
an Zucker in den ruſſiſchen Fahrſken betrugen nach den 
ſetzt erfolgenden amtlichen Mitteilungen 31,6 17 ho 
Pnd gegen 35,157,980 Pud im Vorfahre. Frei zum 
Verkauf auf dem inneren Markt waren 16,122,799 
Pud gegen 1,997,491 Pud im Vorfaßre. 

Paummollfreifis in Ruſſiſch⸗Aſlen. 
Petersburg, 2. Dezember. Aus Nerghaua wird 


demeldet, infolge der andauernden Baumwollkeiſts gehen 
ſeht viele Wechſel zu Proteſt. 


Koblennot in Rußland. 5 
Gbparkow, 2. Dezember. Um die Kohlenßbeför⸗ 
derung zu beſchleunigen, beſchloſſen die Minen des Don 
baffins die @inftellung don 9000 Tartaren aus dem 
Gouvernements an der Wolga. 


Goldbergwerke in der Mongolei. f 
Peking, 2, Dezember, Wie aus Urga berichtet 
wird, haben ruſſiſche Induſtrielle die Kanzeſſton auf 
den Betrieb von Goldbergwerken in Danllo⸗Cun und 
Hamm⸗Chan⸗Schabt (Mongolei) erworben. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegremme von Hornby, Hemelryr u. Go. Lodz, 
Baumwoflmakler, Linervool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eräffnungs-Notierumaen, 
@ivernool 3, Dezember 1018 


Dezember. . % de Nat Jung. . 08 
Dezember Januar 1918 681 Juni Jult 905 
Januar Nebruar 059 Juli Auguſt „ 08 
Februar Marz. . . 45 Munuft/Sentember, . 44“ 
März Avril. . . 257 September / Oktober . 05, 
April Mal 656 Oktober / November 62⁰ 


e 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Mittwoch, den 4. Dezember, Abends 8½ Uhr. 


Lottchens Geburtstag 


Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig Thoma. 
Hierauf: f 


„Brüderlein fein“ 


Alt⸗Wiener Singspiel in einem Akt von Leo Fall. 
Zum Schluß: 
Gaftipiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 1550 


„Vera Violetta“ 


Operette in einem Akt von Edmund Eysler. 


Donnerstag, den 5. Dezember, Abends 8 / Uhr. 
12. Abonnements Vorſteſlung. 


Auftreten d. Heren Direktor Adolf Klein. 


Weh' dem, der lügt 


Luſtſpiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 


Theater, OAZ A 


== Ecke Glöwna und Petrikauer - Strasse. 


Ponnlärg Preise! 


(non 17-50 Kopeken). 


nur in 
Theater lk. 


ard annung an 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8% Uhr gelangt zur Aufführung 
die volkstümlſche Operette von L. Jaumwohl. Muſik 
von L. Kopf, Dirigent des Haſomſe: 1570 


Dire⸗Geld!!! = 


er gröbte Grlolg der aiacristegrapbeu- Bunt. Bon beut bis inelufloe Freitag wirb d. berrliche Melſterwerk d.Rinematographenkunſt 
‚DIGEFLeEN EB» 
W 


T. FH Ohe!“ 


gs Drama enthält Auherit pacende Gplfod en, bel Jehem Zu- 
ib, 0 
d e e Hg 


Dieustag, den (20. November) 3. Dezember 1912. Nene Lodzer Zeitung. Nr. 554. 


Laßt nie eine Gelegenheit entihlüpfen, ein freundliches und ſprang ſelbſt nach. Erſchrocken wollte fie rufen, „Mag fein, Fräulein, ſüße Milch! Aber Miele, nah alles, alles in dem einen Gedanken: Wird ſie mir 
Wort anzubringen. Wie Collingwond auf feinem Gute nit ſich eng in die Ecke drücken, aber er riß fie in die hat täglich ihren ganzen Liter Buttermilch ausgetrun⸗ ſterben? 
elne leere Stelle ſehen konnte, ohne eine Eichel aus der Taſche Arme. Da lag fie willenlos, ſelig, in feinem Arm, ken. Sie holte fie ſich immer und ſagte ſelber zu Der Arzt kam und ordnete für morgen in frühe⸗ 
zu nehmen und dieſelbe einzuſetzen, fo haltet es auch euer] duldete und erwiderte feine heißen Küſſe. mir: „Was as wohl ſchaden ſoll? Hab' ich doch inf ſter Morgenſtunde die Ueberführung in das Kranken⸗ 
Leden klang mit den Komplimenten, Eine Eichel koſtet nichts, Aber als gleich darauf der Wagen vor ihrer Seefeld all mein Lebtag getrunken. Ohne dem kann haus an. 
lann aber zu einem Solofjaken Baume werden Haustüre hielt und er Miene machte, ihr auch in das ich nicht leben!“ „Sie haben keine Zeit für die Pflege, Fräulein 
Thaderagz. Haus zu folgen, da ſagte fie ängstlich: „Nein, nein, „Ja, aber wo hatte ſie denn die Milch? Das Brachmann, und auch der Anſteckuung wegen muß ich 
ich habe eine Kranke hier! Meine alte Dienerin iſt habe ich doch nie geſehen !“ darauf beſtehen, daß ſie ſo bald wie möglich von hier 
krank!“ „Na, da oben, in dem Lunden Mehlfäßchen. fort kommt.“ Dann ſetzte er in verändertem Tone 
„Und ich darf nicht mit? Nicht einen Angenblick Gucken Sie man nach, Fräulein, ez wird wohl nach hinzu: „Ich habe Sie bewundert heute abend, Fräu⸗ 
m warmen 25 noch? Nicht zu einem Abſchiedskuß 2“ was drin ſein!“ lein Brachmann.“ Als Gilfe nicht antwortete und nur 
2 „Nein, nein!“ Sie bebte anaftvoll zurück. „Nein, Und wirklich, es fand ſich noch ein Reſt Butker⸗ geiſtesabweſend auf die Kranke ſtarrte, ſagte er: „Ja, 
1 nein! Nicht heute — nicht jetzt!“ milch darin. es iſt ein großer Abſtand, hler dieſes Krankenbett 
Roman „Und nicht einen Kuß mehr — nichts mehr 27 Gilfe war ganz verwirrt. So hatte die Alte wie gegen den Glanz des Abends. Sie ift Ihnen ſehr lieb, 
von Er wollte ſie umfaſſen. ee der ug ‚Na N ein kleines Kind gehandelt, das ſeine Gewohnheiten „Sie 1 A e 1 ie 7 
gen, fie dachte jetzt wirklich nur an Rieke, die den nicht a il, d keine tgründe aner⸗ „Dann begreife . hre Sorge! Hoffentlich iſt 
G. v. e ganzen Abend die fo per: 14 1 DARK, nice HEROES ee es nicht ſo ſchlimm, wie es jetzt 0 Ich, N 
(23. Rortletzung.) Freilich hatte die Nachbarin nach ihr ſehen wollen — & ehe & 1 „ morgen früh und bringe den Krankenwagen mit. J 
Auch die Lindenau ſpielte ihre Rolle nicht nur, aber ob ſie es auch getan hatte? 7 1 fort 16 1 N neh e werde ſelbſt die Ueberführung leiten.“ x 
Auch fie empfand heute echt und wirklich. Auch bei ihr „Nein, nein!“ Sie ſchob ihn faft heftig von ſſch. Hern, Früulelnchen, ängſtigen Sie fih man nicht Dann gab er noch einige Anordnungen für die 
wuchſen der Neid und Haß und die Mißgunſt rieſen⸗ „Nun denn, auf morgen! Leb' wohl, Du Süße, fol Ja Inäre 1551 ther gegangen, t ich konne ie: Nacht und ging. 
groß, wie bei Wagners Orleud. Sie fah den Erinmph, Du, meine Elſa le doch nicht allein laſſen. Jetzt, wo Sit Hier find, will Und Gilfe ſaß die gauze Nacht allein am Krane 
den die ur Kollegin 168 5 fie a mit a Die Tüir fiel zu, Gilfe drehte den Schlüffel herum | ic gern noch eben binlaufen.“ kenbett. 0 f 
den Haß geſchͤrften Blicken das Zuſammenſpiel der und eilte nach oben. ö A 5 Viel Mühe machte Rieke ihr nicht. Sie lag 
dhe 1 Klaußner ſprang wieder in die wartende Droſchke, Bitte fant wie betäubt auf den Stuhl em Bell, meiſtens ſtill und teilnahmslos. Und ſo wanderten 


h DAR ö 
Warte, dag tränk' ich ihr ein!“ Aber das fienergemifie Lächeln lag noch auf feinen als die Mean gegangen war. Wesch ein Umschwung in 


1 ei var, S denn Gilfes Gedanken doch wieder. Und auch das 

Selbſt der ſonſt ſo vorſichtige Klaußner war heute Antlitz. Mochte fte auch jezt vor ihm fliehen, fein . men) a a Glück und die Seiliakeit wollten in ihr wieder guf⸗ 
blind gegen alles andere. Et fah nur, daß die Ortrud war fie doch. Und er flüfterte halblant: „Alſo Menſchen, den fie hier hatte. ue dümmern. Nun war ſie fein! Nun wollten fie zufam⸗ 
seine glänzende Vertreterin hatte, und daß feine Elſa morgen !a is 7 


17 7 Kr men Hand in Hand die höchſten Höhen der 
ein ſuͤßes, wonniges, minniglicheß Weib war, das ſich Gilfe fand Rieke in den wildeſten Fieberphanta⸗ e a: a Sit zum Kunſt erklimmen. Hand in Hand! Denn morgen 
ihm willenlos ergab. fen, Das Geſicht der Alten war dunkelrot, die ſpär⸗ N . 


4 = ren A würde er kommen und ſie für ſich begehren zum ſelig ⸗ 
Der Jubel des Publikums übertraf, wenn möglich, lichen, grauen Haare, die ſonſt in zwei dünnen, aber See a e 1 959 281 u en ſten Ehebunde. f 0 beg 0 
aich den bei den „Leſſan cauflübrunger. Mun rief peinlich ordentlichen Zöpfcen am Gintertopfe aufgeſieckt Dach öffnete fie ois Augen nieder ſchrechaft weit, als!“ Der Morgen kam, und mit Ihm der Arzt und 
e e 8 im at, . an ihrem Lager Miele eine Bewegung machte und leiſe hnte, e e i 
gewinde wurden ihr auf die Bühne gereicht, Auch Sie ſchütteſte betrübt den Kopf, als Gilfe binzutrat. Willſt 78 Rieke? Liebe Rieke, kennſt ken mit ſich bringt. Auch eine Schweſter war zur 
Klaußner erhielt Lorbeerkränze, und ſelbſt die Lindenau „Das fieht bös aus, Fräulein, das ſſt wie bei Du mich denn nicht? ö . 7 Hand, und ſo ging alles ſo raſch und mühelos wie 
bekam ihren Blumenſtrauß. meiner Nichte, als die den Typhus hatte. Wenn die Die Alte ſtöhnte wieder, warf ſich unrußig herum möglich. 
„ Nachdem ſich endlich der Jubel gelegt, das Publi- man wieder geſund wird!“ und ſchob das naſſe Tuch, das die Nachbarin ihr auf Einmal wachte Rieke auf und fragte: „Wo foll 
kum ſich verlaufen hatte, konnten auch die Sänger an Erſchrocken beugte ſich Gilfe über Rieke. Die die Stirn gelegt hatte, von ſich. ich denn hin , 
die Heimfahrt denken. Als Gilfe angezogen aus ihrer Alte erkannte fie nicht. Nun ſaß Gilfe wieder wartend, voller Angſt. Und Die Schweſter ſagte freundlich: „Zu und ins 
Garderobe trat, ſtand Klaußner ſchon wartend an der „Ja, aber woher ſollte fie Typhus haben ? Sie immer, wenn ihre Gedanken zurüdichweifen wollten zu Krankenhaus, da pflegen wir Sie geſund.“ 
Tür, Ganz wie ſelbſtverſtändlich reichte er ihr den iſt mit niemand zufammengekommen. Und rohe Milch, dieſem Abend voll Jubel und Entzücken, dann rief fie Aber da ſing Rieke an zu weinen. N } 
Arm und führte fie dle winkligen Treppen hinunter. vor der ſetzt fo ſehr gewarnt wurde, hat fie auch nicht irgendeine Bewegung der Kranken in die Gegenwart. „Jus Krankenhaus? Gilfechen, behalt' mich dad) 
Dann rief er einen Wagen, half ihr beim Einſteigen trinken dürfen. Alle Miſch mußte abgekocht werden.“ rück. Und fie fühlte nur Anaſt und Sorge und ver⸗ bei Dir! Ich hier ſterben, bel (Fortſ. f.) 


geulsse Puder ruinſeren direkt Teint KAI MONDO LORENZ! 
und Naut und machen sie spröde und 
Sind vor allen ausserordentlich schädlich 
für die Pesundheit. Es st daher wirklich 
falsche Sparsamkeit, beim Kaufe von 
Puder einige Kıpeken sparen zu wollen. 
Man gebrauche deshalb einz'g und allein, 
„Ne 4744 Feitpuder‘, achte beim 
Einkauf aber ja darauf, dass man auch 


tatsächlich „Ne 4740 Feitpuder“ er- 
l. In hm ist volle garant für ab-][ ER ESLA U. 


solute Unschädlichkeit und Erlangung eines 6 afe 8 0 h ust er 


natürlichen, jugenöfrischen Kolorits ge- 


Hof-Juwelier 


BRESLAU 


Schweldnitzer-Strasse Nr, 27, vis-A-vis dem 
Stadttheater, 

Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren 
S Seal we 
Rinre, Uhrarmbänder, ‚lange Ketten für 
Damen u. Herren in jeder Preislage vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre, 
Silberne Besteckkästen in allen 
Zusammenstellungen, 

Täglich Eingang von Neuheiten 

Gelegenheitskä fe. 14898 


Bestes Kopfwasehmittel. 


Beseitigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur 
zu haben in allen Drogerien- und Parfümeriengeschäften — Vertreier Austay Rosenthal, Warschau-Lodz 


Pachanga she Musikschule 


Lodz-—Hawadzta , St. Petersburg Mazjezſcha a e 
Ausbildung in Geh Sichen er Hi 


men eröffnete Populäre Klavierkurſe 
für Anfänger MOL. 6 monatlich. 


Anmeldungen täglich 11—1. 3—7 Ubr abends. 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 43, 


geben. Schachtel 30 Kop. 10231 Strengsalides Familien-Lokal, 


Frühstück [ltr 
Mechaniſche Möbelfabrik Gepäck» Aufbewahrung gratis, 


istes. Kräftigungs-Pratnkt: ar. 


Wegen des Undranges bei den herannahenden N, B E 8 8 E R 2 n 
2 2 2 
Weihnadıts-Feierta N A Vornehme Herren - Kleidung 
£ayer nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13, welche dein individus en Charakter der Figur entspricht 


157 5 werden in den apat testen engl. Nouveautés angeſertigt be 
empfiehlt es ſich, Komplette Zimmer⸗GEinrichtungen in verſch. Styl ⸗ 
ichon ſent das eee meer e Garantie. A l bert NI EGEL, Bres | all 


Sic li e als 


Frankreich bietet Polen 


sein but 


oulante Kaufbedingungen. Kein Kaufzwang! 


chuhe für Herren, Pr 317 Schneider 
Keine Filialen! Keine Filialen! 
Ad dee Mlıv eur ect, wenn unt Gugel verfehen. 14122 | 8 # le Junkern-Strasse 1%. Genenüber Kissling. 


Stief el Paſſend für Weihnachten! 


1 Neue franzöfifche Baſen EMILE GALLE (Nancy) 
Garantiert beſte find von heute bis Sonnabend ausgeſtellt bei 


een S. S. van de Weg 
J. Windmann man f VBlumengeſchäft 


{rossos Lager fortiger moch. Schuhwaran einer ersikl. Fabrik. 
S Petritauerite- 79. Telepton Nr. 208. 


Herm. Schultze, Nachfolger 


147 Bau d Lad, 
HOFLIGFERANI , Junkernstr. N 12. 


DVI vo zägliches | 

U 0 

> Putzpulver 
zum Reinigen und Scheuern von 


Schüsseln, Tellern, Kochtöpfen || 
und sämtl, Küchenutensilien. | 


{rösstes. Lager Y Niederlage v.Wache- 
2 aller Art Ihren =. NEE) Tonen Ala 


— Moderne Uhrarmbänder — 
Vorzügliche Werke !! — Billige preise ll 


Breslau ir Mu 


Erhältlich in allen Droguerien-, L. l Verpflegung! Mänsiga Preise! 


Lever Bro- Lad, Port Sunlight, 
Fabrikanten d, Sunlight“ Seite 


Preiswerte Ware! Engros Preiſe mit 5Yo Rabatt. 


„ Die Firma wurde für gusgezeichnete Schuhwgren © 
mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet. 10422 


„ — 
90 Seilen- und Metall- Waren- Fremdenheim 1} 7 if 
I Zebife: Bilis und aut. ÄM| Geschäften. U.FBnSIOnT.Nanges 
Bekanntmachung. : Sean Obertutgelan u m 
Meiner ROHR den Herren Bäcker⸗ Die größte Auswahl in fertigen und rohen — 1 8 8 N Tad 35 8 117 00 


iftern, ierd di itteil! daß das 

ae dan 5 den wrels am Q Bre S | a u Hotel Post 

5 K f fu D 3 4 Albredts&trafe 28/29, 
opeken pro P n . h \ 2 \ Altrenommfertgs, ruhiges Familienhotel 
Vea bat eher 19150 92 — caertageh 


Enaros⸗ Niederlage von Preſf⸗Hefe, J. Pachter, Lodz, 13727 Bel, Scöntbür & Brofer, 
Alter Ring Nr. 4. Telephon 2) 35. Dl 8 2 
13535 wie auch Hüten finden Sie gur in | Macht einen Verſuch und Ihr werdet Euch BRESLA Vor shmes Famil, 1 
%/ PATEHTY\# dem neevöffneten Peizwarenſchäft von übergeugen, daß der beſte RN 10 laben. l W unohenzlerg 


Anaben-Penſianat & 


Knaben, weiche n chend 0 
Feen dee e Bibenn 
en es e e bei Ofen, (Mbeintand). 


jelt 
9900 he Mol rd 19 0 genieken u e 
eee 9 
e Meferensen Heben aut nig a fg. 


SNS 1 co 0 Muffeftcunden Pletet ſich Gelegenbeit, ein 
F. Dıioza Sz Pelrikaner⸗ 


Mb md Dekorats r 8 e 


Telephon 1663. 0 Tetephon 16 63. — — 


I. Selcer en 
Je ! 


Monalarbe und 


röheren J 


l Sjnarten m Zelbitivielapvarat ven herrlicher 
E jeitraler Wirt; N: as wegen Anſchaffuſa eihes 

zumentes dem Fabrifauten au einen beftiimuten Breiie zurh, 
genpmnten mird für dieſe Summe au kaufen. Vorfüßrung abent 
ab 78 Uhr Vetritauerſtr. 271. Wohn. 10. 15331 


} 


Dieustag, den (20. No vember) 3. Dezemder . 


Nene Lodzer Zeitung. 


Spezialarzt für Veneriſche, 


Haut- und Gef 


chlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 
(Eingang auch von 


Telephon 19.41. 


144, Ecke der Gvangelieta 
der Gvangelieka Nr. 2). 


13635 


Röntgen- u. Lichtheilkahinett Hnarfranfheiten) 


Durchleuchtung u. ph, 


otographiſche Aufnahmen 


des Nörperinnern mit Röntgenſtrahlen, Heilung 


der Männerſchwäche 


durch Pneumomaſſage un, 


Elektrizität nach Profeſſor Zabluowekl. 
Blutuntersuchung del Synhills und Behandlung derseihen 
mit Ehrlich-Hata Bob. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 59° 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


ꝰ7⸗ʒ . ²ꝛ·ß ⁵——ͤ—— —— ER 


Augenarzt 


14526 


Dr. Hugo Goldblatt; 


Leiter der Augenklinik d. Blindeneuratorlums. 


Andrz in Nr. 


Sprechstunden von 


4 — Tel. 9 70 


12—1 und 5—7 Uhr. 


Erſte Heilanſtalt der Spezialürzte 
für unbemittelte Kranke 


petrhanerſtraße 


45 (Ecke Zielona). 


une e Nernentrantheiten: Br. 2. Sawarnsaller Don 
a. 


5% tür} 


‚antheiten: DE, 
nabend von 


Mitt 
jonntan 


Ve Dae, 
Sonnaben 
Augenkrankheiten: 
koch. Doun 
Sonntag von 1—3. 


ti tags nur von 10-11. 


®. Benonlafi Montag, 


8-6 abends. Sonntag, 


don 9.5 


©. Touchin Montag Dienstag. Mitt⸗ 
a von 9-10, Freitag, Sonnabend, 


Blut- und Harnanatyſen. — Ammenunterſuchung. 
% 


— gonfultatt 


non 50 Rod. — 


Dr. med. Ceybern 


deweſ. mehr ger, Arzt der 

kene, unten. 
Drhiniert für: ore ee 
jeräfche» und. 


Haut 9 9 8 


Senta 5. Seleyhon 26 2 
Dr. Gustawa 
Zand- Tenenbaum. 


Frauen Sant, amrun um Be 
tearstrantüriie. bei Brauen u. 


ein 
„a rechftuite 
Ban 4 , lb vorm und 


Sn 
WB Ubr abends. 14872 


Dr. Jelnickı, 


Andrgeiaftr: 7, Telef. 170 


aut. u. Geſchlechtskraukheiten. 


II. J. Shine meh 3 


Nawrot-Strahe Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant⸗ u. vene- 
riſche a 


Sprechft, v. 8-10 au 
nahm. Sointans yon Lay be 
Sebamme 


0. Rentz- Irynkkaus 
wobnt letzt 448 58. W. 7. 


Gmplänatn; 70 11 Bm 
na 
Empfehlf zich b. 


____neigten Zuloruc. 14593 


Weterinär-Arzt 


Dr. M. Grotowski 


Radwanskastr. 0, 


Telephon 2717 


Ratschläge bei der Therave 
Zucht und Kauf der Pferde, 
Impten, Malleimsation und 
Tuberculinisation. 1570 


Dr. L. Klatschk in, 


Donſtantluer- Straße Mr. 21. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankrankheiten. 


rechſtund. 9-1 11. 6-8 abends. 
iR 80 beſ. Wartezimmer 
5-5 nachm. 


dr med, W. W. K U 2 1 


Petrikaner⸗Straße Nr. 71, 


Telephon 21—19, empfängt 


Herzen Lungenkranke. 


. 10-11 u. v. 40 Uhr. 10 


rege, 
., Sp. 


on 12, Damen 
onn« Und Beier e 


und 


ren Damen 
Jamie früher und Hittet um 5 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzta⸗ Straße Nr. 2 
Fa ee 0 umd ner 
neriſche Steanfbeiten, % u. 914 
429 5 8 Saitleiden, 

5-8, „fir Damen 
DIT, 
3. 11241 


A 


D. Grossmann 


empfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends, Petrikguerſtr. 15. 

Telephon 2183, 11802 


Accoucherin-Masseuse, 

dipfomterto, d. Rntierlihen Aka. 

demie in Petersburg. 20 ägrige 

Rache nimmt an Danone, 

Nachgedurten, ſowie Wertelluns 

en, e Pier 
ma 


2 bis 5 Übr. ©: 

zuffiic. polnische E 

Ur. KARL àL UA 
Spezialarzt für 

= Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naelı P. of. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10 12½ 
5-7 Uhr Petrikaueratr. 
165, (Ecke Anna. 16066 

Telephon I 13-32 


Fran Dr. Reer Zenn 


Franuenkrantheiten 11007 
Wetritaneritraße Nr. 121 
Telepbon 1 
Sprechſtünden non 3— nachm 
Sonntags von 9-12. 


Dr. J. Edelberye 


Aeebuchenr und Spezialarzt für 
Franen- und Kinderkrankheiten. 
Empföngt bis 11 Uhr vorm und 
von 4 ein bald bis 7 Uhr 1 21 


Wschodniaſtr. 6, Telephon 


Haut und Geihiehtötrankbeiten 


Dr. me J. Dat 


ea von 9¼ iu, v. 
für Damen bei. Matter 
r. wohnt Ritalnjemätaftt, 
. 1. Ar. 18. 1. Etage Tl.. — Tel. 2080. 


J. I hun 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Hant⸗, Haar⸗ und 
Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Ginvi; von 12—2 u. v.6-8 Ubr. 
Damen v. . c üg. Sonntag d. 
10-1 Uhr, Tel. 33-78. _ 16006 


SEN; 


Dr. P. Arossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 
Peirikaner 15. Tel. 21-38. 


dr. W. Dulkiewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8½ —10%e vorm. u. v. 4—7¼ 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona AM I 


dr, L. Prybulski 


Bolndniowa 2. Telefon 13:59 
Soesialarat für Hant-, Haar⸗ 
Feuer. Frankd,, Nosmetif und 
Männerieowäche. (Rebandl, nnd 

Ehrlih-Hata (intravenzſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörnng). 
e een e 
Infe und Bibrations- Manage). 

Sprechſtn sm und 8 


Asthma, Atembe · 


flemmung Zei- 
ferkeit. Bericleir 


0 Sadr berüßmte 
Aorannlas von Ru 


In Loda in Droguenban 
Unotbefen zu verlangen. u 


Verunreinigung der Be 
sihlsfarde und deren 
Beilung, 


Auf dem Lande, auf der 
Reise, zu Ausflügen, in 
Versammlungen, wenn der 
Teint den schädlichen 
Einflüssen von Schweiss. 
Staub und Sonnenhitze 
ausgesetzt ist, erfrischt 
die Flussigkeit „Bo-oxyl‘‘ 


ausgezeichnet den Teint, | 


macht denselben weias, 


| schützt ihn vor Pickeln. 


Finnen, Ausschlägen nnd 
Ansteckungsgeſahren 
aller Art. Speziell gegen 
Sommersprossen wird mit 
grossem Erfolg als Er- 
K Anzungsmittel zur FiNs, 
sigkeit — „Bo oryle õmo- 
angewandt. 14104 


| Weihnachts: 


Wunſchl 


wir Ale a1 Sabre, alt, möchte 
mit 


der Gbe einge 5005 jerten 
bitte unt, Weite ach wunsch in 
der Orpeb. ſes Blattes N 
zulegen. 


Engfänderin 


bat nach einige Stunden frei. 
RonveriationÖramınatif,Lıttera- 
tur. Wulezanska 65, W. 15.015758 


Erteile engliſchen 


Unterricht 
für Nuſſiſch Oſt u. B. H. 
68“ in d. Exp. d. Bl. nie⸗ 
derzulegen. 15771 

Jeune Parisienne 
donne des lecons de la lan- 
gue frangaise, et anylaise 
(conversation. Speciale me 
ode, pio res rapide Ecrire | 
pour „M* Filiale der „N. Lu | 
Z.“ Peirikauer 146. 8708 


Maſſeuſe 


Berka Roſentaum, Pengka Har 
Divlomtertn. d. Stönial. Ebariten 
au Mer in übernimmt allgemeine, 
0 d ede ben e 

165 d von Yeo — Bel. Binlis 


Honig 


keiner Biertenboni+, welcher durch 
die 59 aing, it in größe. 
rer Maſſe von der Brovins nach 
Lodz gebracht worden. Verkaufs- 
Helle an der Gluwnactr. 67. Ju 
erfragen b. Hauswächter. 1828 


. 


1 Hoffmann ſche neue 


Selfactoren 


555 Spindel wie auch ein 
Miſchwolf in autem Suftand zu 
Verkaufen Zu erjabren Stoleinia- 
en Nr. 18. 


n gebrauchtes, aber gutes 


Winning : 


mit Moderator, 7%, Detaven bil 
lig zu verkaufen. MWidrewstafts. 
Nr. 106 W. 16, Daus. Tiſcher. 


Dr. N. Tepee 


Spezialiſt für bunte, 
riſche Krankheiten n. 
Schwäche. Bei Syphi 
1, „14 1 
Auwendung von G ektri 
tät, elektr. HR und Vi⸗ 


Konftantiner-S 
(bel Sellins Theater.) 
Von ve a ß 


vene⸗ 


Dr.med. Go!dlarb 


Haut⸗, Geichlechtd, 

veueriſche und Daar- 
Krankheiten. 

Zawad ' kaſtr. Nr. 18, 
Ede Wulesangka. 


1630 
Spxechſtunden 9—12 und 5-8 
It Damen von 5 bit 1 
Mit 


Sofuntag nur von 912 


Dr. med. 


. J.Schwarzwssstr 


aa 
= 23 
5 8 
©: 
5 
BliE & 
= 5 
8. 
e 


Zu der am 4. Dezember 

t. abends 8½ Uhr in ums» 
eren er Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 243, ftattfin- 
denden 


; 


Nr. 558. 
Hammond⸗ 
Schreibmaſchinen 


ſehr auterhalten. mit verſchlede⸗ 
nen Schriftarten, auch volniſch 
und ruſſiöch. bat bilfin abzugeben 
dar Fodimaan, Bres au L. (18703 

Ein Lor 
ten, geriauet 


Nestaurant nnd Pierhaue 


ift per 1. Januar zu vermieten 
Ae 2. 5. Haus⸗ 
verwalter. 15787 


Polizeihund! 


— . Srima Stammbaum, ſcharf 
me > — mannfeſt dreſſiert und folg⸗ 
— 2 2 8881838 es = . ſam iſt zu verkaufen. 15701 

— S8 220 e S 3 de 30, Wehn. 12, 
8 en „ Ses SEORRRERFSE ꝶ6»uʒ:: : gg 38 Eloktische. Trfcotagen- Fabrik 
— 3 8 0. In Moe 1zso 
8 23 8 5 „> 35 fee da e Meifte, ber 
E 8 3 8 8 8118198 S NN Trader Salt 
SS TR Seen (mn 2 er 7-8 NOT. monatlich. Seuanis 
8 8 2 5 >. © A e e e 
Em 8 E22 „„ EI Serien, Naleımk,i8, I 

5 8 8838 E3 3 — 2 1 HB, Kalmar. 

DS 888 3 88 Se 3 88 0 = —— Ted 
} 5 2 2 8 „US 8 83 Pr N 1 

3 p oO 8 3 „ © 2 S3 „ Agenten 

— 2° 252% = 33348 ,8 5828838 = 3 

= = s355 5 SSS S EEE S SE E werden gegen Propiſion ge⸗ 

u S 2333 823 3 355 S 8 = ft, . ant, Agent“ an 

a 255 23, SSS “ee es [9 Co. d. Werd. 1m 

85 2 SS ss T r 

228277 se Sass S 3. Achtung 
= AAA agEjE¼e A ,EHN e A 
— 2 eee ie 


werden tüchtige Verkäufer 
geſucht. Adreſſe zu a: 
in der N. L. Z. 5639 


ein chriſtliches Fabrikationsgeſchäft wird ein 


Correlpondent u. 
Buchhalter 


(Chriſt) geſucht. 


Offerten in Ruſſiſch und Deutſch sub „P. D.* in der Erped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


157834 


Dankſagung. 


Allen tellnehmend 
ten, die uns in dem ti 
unferer unvergeßlichen 


Leonora Müller 


iu tröften ſuchten, insbefondere dem bochwürdigen Prieſter 
r die Troſtesworte, dem 
der Tiſchlermeiſter⸗Innung, den edlen 
Kranzſpendern ſowſe den Herren Ebrenträgern ſagen wir 


Deren Woidas fü 
Verein Cücilie, 


5 a all 


n Mutter 


unferen herzlichen Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


15803 


Freunden und Bekann⸗ 
eien Schmerze um das Hinſcheiden 


Möbel 


Tiſchchen ufm, alles 
Ei Nomo « ale 


aße B. W. 7, Tron. 15801 


Eine 


Ladeneinrichtumg 


mei Buffets, lasch, 
Heller ae gba ei 
SIE Aroestauen Wiaewirnit, 


verfauf in 


Ottomanen 


eu erm taten A 9 
rtr. 


swat Vetrikaue 
Näbmaſchine 


beim Zapegierer, 1 

(Trommel) met fünt Schubtad 
eine Minatoinfmatchine ide su 
nectaufen, Binde ede fir 


12 Mabel. x 
Wobn. 47. 8 740 


Kirchengeſang⸗ 


15748 


Sohahtungsvoll 


Max Nippert 


FFP 
Bekanntmachung. 


Bringe dem geſchätzten Publikum 
biermit zur Kenntnis, daß ich mein 


photographisches Meer 


von der Dzielnaſtr. nach dem Haufe 


Srednia⸗Straße Nr. 56 
übertragen habe. 

Empfehle mich zur Anfertigung von photogra⸗ ſy 
phiſchen Illuſtrations⸗Aufnabmen in und außer dem 
Haufe, auch des abends, mit moderner Momentbeleuch⸗ 
tung, zu mäßigen Preiſen. 


Iluuſtrations-Pbotograpb der „Neuen Lodzer Zeitung '. 


Arms Tolopraphin: f 
WALLGREN - BORDEAIT. 


H.BONNAUD & C 


Ma son Fondde a COGNAC 
en 1875. 


EAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAC (Charente) 


GRANDS VINS C 


REMANTS 


FFEFP᷑ ETF. 4 nn ne 
a IL TIB 


3 A.B C. Code Use 


Auf ein im Zentrum der Stadt belegenes 


Grundstück 


mit Towarzyſtwo in Höhe von Rbl. 63,000 wird auf fi 
1. Supot * bei 10 11 5 eine Anleihe von 
55.000 Röl. geſucht. „M. A. in der Admi⸗ 
nifteation dieſes Blattes 8 5 8 9 15788 


Flotter, intelligenter 


Deutsc-russisther Korrespondent, 


auch der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
mit Platzkenntniſſen vertraut, Buchhalter, Maſchinen⸗ 
schreiber, ſucht Anſtellung per 1. Januar oder ſpäter 


Erſtklaſſige Referenzen. Gefl. . u. „Korre⸗ 
ondent 1254 an die Annoncen⸗Exp. L. u. Metzl 
U. Co, Petrikauerſtr. 102, erbeten. 15722 


Für eine im Centrum Der EM gelegene 


Appretur u, Fürderei, 


beſtens vertrauter Geſchäftleiter geſucht. Gefl. OR. mit 

Angabe von l bisheriger Tätigkeit u. T. 5 

B.“ in d. Exp. df. Blattes erbeten. 1479: 
Flotter Auslands⸗Korreſpondent 


mit prima Zeugniſſen 0 Referens, der 17 araßzen. e 


roger „Hauſe niebrere Jahre tätig war, die kuſſiſche, voln ' 
der a e Sorgche verſert beherrict, gute gente 
er enalit rache befit guter Majhinemichreiber (vericiedene 
tente und volftändin, mit deutschen Werbältnifien vertraut ift 
sone erfahren im Export nach allen Landern der Welt fuct, hei 
beiceipenen dor erke ber hotort Gtelung Offerten unter 
) botmif” an die Expedition dieſes Blattes, 


Geindt wird per jofort 


junges Mädchen 


zu einem Meinen Kinde für die Nachmittagſtunden 
von Frau Liſſel, Pabianicer Chauſſee 24 Villa Stenzel. 


braucht: 
Möbel rds one" 
Billig zu verkaufen che 


late B. Seesen ie e Cord stühle 


Ep 
Sie, h 8 en 
'3 fofort, a 215 2 


möbel, Nene | 

jeifirinftongen für, Gathieuen 
And verib ‚andere Aiemigteiten. 
Vettikauer 273, W. 3. 


wird ER durchaus tüchtiger und mit der Fundſchaft! — 


Maſchinen⸗ 
Techniker 


1215 lan, Bein e 27 Jabre 


hinen! 


ki 12 


für Konverſaton wird für dis 
Abenſtunden einer polniſchen 

m tie gegen Abendbrot und 

norar nelucht, Off, Rai wan gte 

Straße 19, Web. 6. 15719 


Junges intelligentes beutiheß 


Fräulein 


a h Beuniäbrigen Senaben 
als Bonne ober auf „bemi plas 
des geſucht. Rah 
don 12-2 mittags, 


155 


5 | Wohnungs - Angebote: | 


3 Zimmer und Küche 


* ” 
m. See in A 
rem Hane b. fol. Annune 
eig zn verinieten, Bid e 
ole. 146)6. Such —— 


Wobnungen zu ict 


Ae und ache 


tofet, Baberinmmer Parket. 
tut, 0 e Liekkriſch. Licht 


15 of 8 
e Ae ene e 


Ein Saal 


geeignet für eine Zwirnerel fur 


46 6-800 Spindeln zu vermieten. 


Beneduktenſtr. 47 15058 
Deren: ene 15766 
Läden 


men Wente arelan 
bringen, mit Bache b 
keiten dd eleftt, 

J Jannar zu nernt 0 2 
fttahe r B(Geners MinnNühereß 
au_erfeagen b. Cinentihner, 


— Zwei — 15066 


Fabriksäle 


118 Dampf und Kraft per 
Janugr 1913 zu ver · 


1955 Wldzewskaſtr. 161. 


‚In vermieden 


von Neujahr 2 fi srontteller, init 
siektriicher Bots e Wache 
en, Kuchen Bäckerei od. 
leite Ag eriaüten oe 
Tarolaſtr. Rr. 18. (16% 


Fronfwahnung & 


beſtebend aus 1 Zimmer u. 
Küche ſofort günſtig zu ver ⸗ 
mieten Petrikauerſtr. 259. 
2 möblierte 15793 


Frontzimmer 


£ 5 mit ſeparatem ee ſo⸗ 


5 hl * 


m Zn 


mit elektriſcher Beleuchtung 
ſeparatem Eingang, ſofort 
zu vermieten Nikolajew. 
Skaſtraße 67. 53⁴⁴ 


1 oder 2 ſchöne möblierte 


Zimmer 


im einer eleganten Wohnung ne 
| Bequeintichteiten, zu vermieten, 


| Hab — 


io Vetritauer-Etenhe 18. Caves Champenoises. 7 
u Siosmeiit (Ott „Bat cles Innere und Nervenkrankg. Monats⸗Sitzun * ih Möbel gag we = 
0 zu per. Herren ee 
co Foosieiimagen- Dart m, 602 . werden bie werte Mitglie⸗ DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX taufen, leiden dan, Dtio- 3 9 
chen | |mane, Toilette, Trumeau, Bett⸗ 
ge e e e e 985 . zahl⸗ A can 50 8 wi ae 0 N I * 
Bu unentJehrl jenräh ja — ſcheſchrat ti „Sta A e J 
Pair, % (TTPTTTPTT—PP—— a e \ 
für Damen vo Ihe: Bon 111 6 u . abend. a IE a 707 Glen 5 8 Bla 31. W. 48. 5021 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ Apbarionts S en „Neue Lodser Zeitung. 


Diendtag, den (20. November) 3, Dezember 1912. 


die beſtehenden Bauporſchriften außer Acht laſſend, in 
der Nähe der Eſſenbahu ein Haus errichtete. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 10 Rbl. Geldſtrafe oder 2 
Tagen Arreſt und ordnete die Abtragung des Hauſes 
an. 2) Przemyslaw Schwiderski und Marnan Drill 
waren angeklagt, in der Drogen handlung des erſteren 
falſche Gewichte zur Anwendung gebracht zu haben. 
Das Gericht verurteilte beide Angeflagten zu ſe 10 
Rbl. Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt. 3) Kornella 
Pluszezynska. Chrinin Geier und Meudel Horowiez 
waren der Schmuggelel angeklagt. Erſtere wurde auf 
der Lodzer Statſon der Kaliſcher Bahn verhaftet, wobei 
man dalbſeidene Kravattenſtoffe und Gardinen bei ihr 
vorfand, die ſich als ausländiſche, eingeſchmuagelte 
Waren erwieſen. Sſe gab an, daß ihr Geier die 
Waren mit dem Auftrage übergab, dieſelben an Horo⸗ 
wiez abzuliefern. Die Zeugenausſagen waren nur in⸗ 
bezug auf die Pluszezunska belaſtend, fo daß das Gies 
richt ſie für ſchuldig erkannte und zu 881 Rbl. Geld⸗ 
ftrafe oder 4 Monaten Arreſt verurteilte, die beiden 
anderen Angeklagten aber freiſprach. 4) Mofalie Mis 
kerska und Foſef Michalski waren augeklagt, daß fe 
bei dem hieſigen Einwohner Henoch Roſenkranz, bei 
dem die Miterska als Dienſtmädchen angeſtellt war, 
gemeinſchaftlich einen Diebſtahl von Kleidungsſkücken 
verübten. Das Gericht verurteilte nur Michalski, u. 
zw. zum Verluſt aller beſonderen Rechte und zu 1½ 
Jahren Arreſtantenrotten, die Miterska wurde freige⸗ 
ſprochen. 5) Guſtav Pius, 18 Jahre alt, Wladylam 
Wegnerowiez, 19 Jahre alt, Johann Glesmann, 23 
Jahre alt, Guſtav Grüning, 32 Jahre alt und Andreas 
Niewiadomekl, 37 Jahre alt, waren angeklagt, erſterer, 
daß er als Angeſtellter des Ziegeleibeſitzers Johann 
Einem in Choſnn und letztere, die don Pius zum 
Transport von Ziegeln nach dem Grundſtück Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 25 in Lodz angeſtellt worden waren, dieſe 
Ziegel nicht nach dem Beſtimmungsort brachten, ſon⸗ 
dern an eine dritte Perſon verkauften, das Geld unter 
einander teilten und außerdem die Empfangsguſttungen 
bezüglich dieſer Bienel fälſchten. An dem Betrug war 
noch ein gewiſſer Renz beteſligt, der ſedoch fluchtig 
wurde. Nur einer der Angeklagten, u. zw. Wegnero⸗ 
wicz, war geſt ndig. Das Gericht fand jedoch ſämt⸗ 
liche Angeklagten ſchuldig und verurtelſte Glesmann. 
Grüning und Niewiadomskl zum Verluſt aller beſon⸗ 
deren Rechte und zu je 8 Monaten Gefüngshaft, Pius 
und Wegnerowiez aber zu je 4 Monaten Gefängsnis⸗ 
haft. Erſterem wurde die Unterfuchungshaft in An⸗ 
rechmung gebracht, fü daß er ſofort auf ferien Buß ge⸗ 
ſeßt wurde. 

* Gerichtschroni, Der Ringkämpfe 
Lurch vordem Senat Das Rigaſche Frie-“ 
densrichterplenum hatte den Urſellsſpruch eines Riga⸗ 
ſchen Friedensrichters, welcher Lutich zu 10 Tagen 
Arreſt verurteilt hatte, beſtätigt. Der Prozeß war auf 
eine Verleumdungsklage des Polizeimeiſters Zizer oſchin 
in entflanden, 


Dem Ringkaämpfer waren Medalllen im Werte 
von 8000 Rol. gestohlen worden und er hatte die 
Uuvorſichtigkelt, den Polſzelmeiſtet deſſen zu beſchuldi⸗ 
gen, daß er dleſen Diebftahl wiſſentlich zugelaſſen hatte, 
damit Lurſch vor ſeinem Auftteten im Rengkampf 
aufgeregt ſei und eine Niederlage erleide. Dieſe Unvor⸗ 
ſichtigkeit brachte dem Ringkämpfer zehn Tage Arreſt 
ein. Er reichte dem Senat eine Kaſſatſonsklage ein, 

elche am 17. (30.) November verhandelt und ohne 
yolgen belaſſen wurde. 

„3. Unterſchlagungen. Der in der Konſtan⸗ 
tnerſtraße Nr. 109 wohnhafte David Lene zueki melde te 
der Polizei, daß fein Komyms Motel Lubinski in der 
Handelsbank 400 br. behob und damit verſchwunden 
jet, — Desgleichen wurde der Polizei mitgeteilt, das 
der Kommis des Firma Pines und Zarzewski. an der 
Petrikauerſtraße Nr. 27, namens Jakob Sina mit 
500 Rubel, die zur Begleichung von Rechnungen ein⸗ 
gehandigt wurden, durchgebrannt ſel. Nach den Genann⸗ 
len wurden Steckbriefe ausgeſandt. 

8. Verhaftungen. Von dem Gendarm, der 
den Dienſt auf der Lodzer Fabrikbahn verrichtet, wurden 
geſtern daſelbſt zwei Individuen verhaftet, die ſich dort 
in auffälliger Weiſe zwiſchen das relſende Publikum 
drängten. Nach der Geheimpolſzel gebracht, entpuppten 
ſich die Verhafteten als die bekaunten Taſchendie be 
Elia Schildwach, 30 Jahre alt und Mowſcha Nair 
dowirz, 27 Jahre alt. Beide wurden hinter Schloß 
und Miegel gebracht. 

3 Verhaftung eines Mörders. In ver⸗ 
floſſener Woche berichteten wir darüber, daß in Chodecz 
der ögſährice Ladenbeſiger Schlama Inkubowiez er⸗ 
mordet wurde. Wie ſich nunmehr herausſtellt, wurde 
der Mord von dem in Lodz wohnhaften 22fährigen 

— Rekruten Stanislaw Zegockl verübt, der aus Kutno 
ſtammit und ſich auch dort zur Loſung ſtellen mußte. 
Auf einige Tage beurlaubt, kam Zegockt anf dem Mück⸗ 
wege auch nach Chodecz, kehrte In mehreren Schänken 
ein und trank ſich einen ſchweren Rauſch an. In 
dieſem Zuſtande ſchlug er die Fenſterſcheiben in ver⸗ 
Be Häuſern ein, verwundete einen örtlichen 

ürger mit dem Meſſer und gelangte ſchließlich in den 
Laden des Jakubowicz. Hier begaun er Skandal zu 
machen, jo daß ihn Fakubowicz am Kragen ergelff und 
hingus warf. Aus Wut darüber, hob Zegockt Steine 
auf und begann damit die Feuſterſcheiben einzuwerfen, 
als Iakubomicz augeſichts deſſen aber, mit einem Stock 
bewaffnet, hinaus auf die Straße kam, um ihn zu ver⸗ 
treiben, fürzte er ſich auf ihn und brachte ihm mit 
feinem Meſſet 6 tödtliche Stichwunden bei, Bevot 
ein Arzt herbei kam, hauchte Jakubowiez feinen Geift 
aus, der Mörder aber eutfloh. Er wurde erſt erkaunt, 
als er ſich am feſtgeſetzten Tage auf dem Sammel⸗ 
punkt der Rekruten einfand, um ſich zum Militärdienſt 
zu melden. Zegockf, der feine Tat nicht leugnet, wurde 
in Haft genommen und dem Gericht übergeben. 

z Dreiſter Eiubruchsdiebſtahl. In ver⸗ 
floſſenet Nacht drangen Diebe in die Tritotagenfabrit 
von Salomon Lipowskt on der Sredniaftrage Nr. 40 
und ſtahlen Strupfwaren im Werte von über 2000 Rol. 
Charakterſſtiſch iſt, daß in dieſem Gebäude etwa 
40 Mieter wohnen und keiner von dieſen etwas gehört 
hat, desgleichen auch nicht der Steuſch, deſſen Wohnung 
ſich an der Pforte befindet. Bein Fortſchaffen der 
Beute verloren die Diebe mehrere Dutzend Wäſche und 
Strümpfe und die Spuren führen bis zue Viorte, 
Fabrik iſt ſeit eigen Wochen außer Perrieb geſetzt und 
Lipouet! befindet ſich gegenwärtig Charkow, Eine 
enetp iche Unterſuchung iſt im Gange. 

* Voberfahren, Lor dem Hauſe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 1 wurde vorgeſtern nachmittag die 76 jährige 
Karoline Leichner von einer Droſchte überfahren. Die 


Die 


Neue Lodzer Jenkung. 


Nr. 554. 


Greiſin erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht und den 
Bruch dreier Ripnen. fo daß ſie nach dem Poznanski⸗ 
ſchen Hospital gebracht werden mußte. Ferner wurde 
in der Zgierskaſtraße Nr. 11 der 56fäßrige Jcek Lewin⸗ 
ſohn von einem Tramwan erfaßt und zu Boden ge⸗ 
riſſen; er trug erhebliche Verletzungen im Geſicht da⸗ 
von und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Unfälle. Vor dem Hanſe Nowomiejskaſtraße 
Nr. 32 wurde geſtern früh ein zwölffähriger Knabe, 
namens Moritz Kinderſohn, von einem Wagen übers 
fahren und erlitt Verletzungen am Kopf und an der 
rechten Schulter. — Ferner ſtürzte in der Neuen 
Zarzewskaſtraße Nr. 64 der 13jährige Arbeſtersſohn 
Wladyslaw Borowski beim Taubenjanen vom Dache 
eines Schuppens und brach ſich den linken Aem. Den 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilfe. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Weinkraub 
aus Orsk, Wofciechowska aus Radom, Weißgold aus 
Warſchau, Halberſtadt aus Barn, Dobrowolski aus 
Warſchau, Maifel aus Paris, Gurko aus Nowowaſl⸗ 
lewka, Ulrich aus Kiew, Frenkel aus Roſtow. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Thealer. Die Novität „Lotthens 
Geburtstag“, deren Inhalt ein fo köſtlich unter⸗ 
haltender iſt, daß man tatſächlich ſeine Freude daran 
haben kann, wird morgen, Mittwoch, zum dritten Male 
zur Auffühcung kommen. Dieſem Luſtſplel folgt das 
außerordentlich ſtimmungsvolle Alt⸗Wiener Sing: 
ſpiel „Brüderle in fein“ und zum Schluß geht 
abermals die belnſtigende Operette „Vera Violetta“ 
mit den Wiener Gäſten Frl. Modl und Herrn 
Deutſch⸗Haupt ig Szene. — Als 12. Abo n⸗ 
nements⸗ Vorſtel lung findet Donnerstag 
bei Wochentagspreiſen eine Aufführung des gehaltvollen 
und gediegenen Luſtſpſels „Weh dem, der 
üg!“ von Franz Grillparzer ſtatt. Inſofern ein in« 
tereſſanter Luſtſpfel⸗Abend, als nicht nur Herr Direktor 
Adolf Klein als Gregor, Biſchof von 
Chalons, darin auftreten wird, ſondern auch Herr 
Viebach hervorragend darin beſchäftigt iſt. Jeden⸗ 
25 ſteht uns für Donnerstag ein genußreicher Abend 

evor. = 

Polniiches Theater. Heute bei populären 
Preiſen „Florentiniſche Tragödie“ und 
„Der Fall des Hauſes Abendſtern“ 
— Morgen Mittwoch „Kinder“ Komödle in 3 Ak⸗ 
ten von Bahr zum Beſten der Sektion zur Pflege armer 
Wöchnerſnnen beim Jüdiſchen Wohltätigkeitsberein. — 
Donnerstag Premiere der witzigen, ſtilvollen Komödie 
„Djabet i Rarezmarkat bon Stefan 
Ktywobzewekf. Der Autor hat feine Anweſenhelt zur 
Premiere zugeſagt. 

Nuſſiſche Vorſtellungen. Am Montag, den 
9. Dezember, findet im hroßen Theater tas erſte Gaſt⸗ 
ſpiel der bekannten ruſſiſchen Schauſpielerin N. M. 
Gondatti flat. Das Gaſtſpiel der nefeierten 
Künſtlerin umfaßt 4 Abende. Am Montag abend geht 
Sudermauns „Bla menbeet“ in Szene, Dienſtag 
„Not al von Ibſen, Mittwoch „Die Wilde“ (Du ⸗ 
ark a“ vom Oſtrowekf und Donnerstag „ a; a7 
von Berton. In allen 4 Stücken verkörpert die Künſt⸗ 
lerin die Hauperolle. 

Großes Theater. Heute: „Dire⸗Geld“ 
von Baumwoll. Miht von L. Kopf. Diele 
überaus luſtige Operette hat ſich bereits als Schlager 
erſten Ranges erwieſen. 

Henri Marteau-Konz ert. Das Referat 
über das geſtern im Sonzertfaale ſtattgehabte Konzert 
des Violinvirtnoſen Henri Marteau aus der eder 
unſeres L. F.⸗Kritikers bringen wir in unſerer nächſten 
Nummer. 

Wanda Landowsk , die am 10, Dezember im 
Konzertſaale ein einmaliges Konzert ablolvierk, hat ſich 
bereits als Cymbaliſtin unvetgleichliche Triumphe in der 
muſikalſſchen Welt erworben. Wer einen Begriff davon 
haben will, was man auf dem Cembalo alles machen 
kann, welche Hilfsmittel dieſes Juſtrument für den 
Vortrag alter Muſik bietet, der muß dieſe erſtflaſſige 
Künſtlerin gehört haben, in der ſich eminente Virtuoſi⸗ 
tät und tiefe, künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Bildung 
zu eiuer ganz wunderbaren Einheit verbunden haben. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Die Verwaltung de! 
Pablanicer Chriſtlichen Wolfätig⸗ 
teſts⸗ Vereins bringt hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis, daß nach dem Beiſpiel vergangener Jahre 
wiederum eine Sammelliſte zur Ablöſung der Neufahrs⸗ 
gratulgtionen eröffnet fl. Die Beteiligten befreien fi 
von dem Verſand von Gratulations⸗Karten und erhals 
ten noch vor Neltjahe eine gedruckte Eſſte der gezeichne⸗ 
ten Beträge zunefandt. » Auswärtige Perſonen, welche 
von dieſer Gelegenheit Gebrauch machen wollen, wer⸗ 
den höflichſt gebeten, etwaige Spenden an den Vereins⸗ 
kaſſierer, Herrn Theodor Hadrian, gelangen zu laſſen. 

Präſes : Th. Ender. 
Mitglieds⸗Selrttür: Dr. J. Brontewali 

Opoczno. Unter den Rädern eines 
Zuges. Am Sonnabend, um 7 Uhr abends, auf 
dee Station Opoezuo, wurde während des Mandveries 
rens eines Zuges der Weichenſteller Jan Stempel auf 
der Stelle getötet, 


Aus Warſchau. 


Selbſtmord im Hotel. Vorgeſtern um 6 Uhr 
morgens ſtieg ein älterer Herr im Hotel Wiedenski ab 
und befahl, ihn um 9 Uhr früh zu wecken. Als der 
Zimmerdiener um die genannte Zeit an die Tür pochte, 
gab von Innen niemand Antwort. Daſſelbe wieder⸗ 
holte ſich, als der Zimmerdiener zum zweiten Mal 
pochte. Die Polizei wurde benachrichtigt und die Tür 
aufgebrochen. Hier in dem Zimmer ſah man, daß ſich 
der Unbekannte in ſitzender Stellung am Bettftell er⸗ 
hängte. Vus den Papieren, die man bei dem Toten 
fand, ging hervor, daß es der Ingenieur der Fabrik 
Lilpop, Nau u. Loewenſtein, Stanislaw Rosmann, 
60 Jahre alt iſt, wohnhaft an der Krucza⸗Straße 41. 
In dem Aimmer wurden ferner einige an die Kar 
miltenangehorigen gerichtete Briefe gefunden, ſowie eine 
Vollmacht für die Schweſter des Verstorbenen, 800 Rb. 
aus der Kaſſe abzuholen. Die Motive zur Tat find 
unbekannt. 


Nieſenfeuer in Glasgow. 


Zu dem in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe ent⸗ 
haltenen Telegramm über die Feuersbrunſt in Glasgow 
erhalten wir noch folgende Details: 

ö London, 2. Deze mber) (Spez.) 

Eine eſeſige Feueksbrunſt richtete geſtern in Glas⸗ 
gow im Stadtviertel Candlorik großen Schaden an. 
Drei Straßenzüge fielen dem verheerenden Element 
zur Opfer. Mehrere Geſchäftshäuſer brannten bis auf 
die Grundmauern nieder. Trotz des heldenhaften Ein⸗ 
greifens der Wehr gelang es nicht, des Brandes Herr 
zu werden, ſodaß zahlreiche Familien ihr Hab und Gut 


verloren haben. Mehrere hundert Familien ſind ob⸗ 
dachlos und mußten in den verſchiedenen Polizeibüros 


einquartiert werden. Die Entſtehungsurſache des Rie⸗ 
ſenfeuers konnte bisher nicht ermittelt werden; der 
Schaden beläuft ſich auf über hunderttauſend Pfund. 


Telegramme. 


Odeſſa, 2. Dezember (P. TA.) Während eines 
Einbruchs bei einem Juwelier wurden für 42000 Rbl. 
Wertſachen geſtohlen. Die Diebe ſind entkommen. 


Jekaterinodar, 2. Dezember. (P. Im 
Kriegsgericht begann der Prozeß gegen aus 


11 Mann beſtehende Diebesbande. 
eine Woche dauern. 

London, 3. Dezember. (Spez.) Ans, Iohannes- 
burg (Transvaal) wird berichtet, während eines Begräb⸗ 
niſſes habe der Blitz in das Publikum eingeſchlagen. 
20 Perſonen wurden auf der Stelle getötet, 15 ſchwer 
verletzt. 

Bukareſt 2. Dezember. (P. T.⸗A.) In dle 
Depntiertenkammer wurden 66 Konſervatfve, 83 Demo⸗ 
kraten, 38 Liberale und 4 Parteiloſe gewählt. 

Bombay, 3. Dezember. (Spez.) In höheren 
offiziellen Kreiſen iſt nichts von der Abſicht bekannt, 
England Dreadnauahts zu ſchenken. Gegenwärtig wird 
diefer Gedanfe nicht als ernſt angeſehen. 

Waſhington, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Im 
Etat für das Jahr 1913 find die Ausgaben mit 
828.415.455 Dollar angegeben. Die Ausgaben des 
Marine reſſorts find um 28 Millſonen Dollar erhöht 
worden. Es wird der Bau von 3 Panzerſchiſfen vor⸗ 
geſchlagen. 


Der Prozeß wird 


Aus Perſien. 


Petersburg, 8. Dezember. (Spez.) Nach den 
letzten Meldungen aus Teheran iſt die Kandidatur 
Saadeud⸗Doiles für den Poſten des Minſſterpräſtdenten 
aus ſichtslos geworden, Schuld daran iſt der Widerſtand 
der Bachtiaren, hinter denen England ſteht. In diyplo⸗ 
Matlſchen Krelfen Rußlands verhehlt man nicht großes 
Mißvergnügen, weil man die Ausſichtsloſigkeit der Kan⸗ 
didatur als einen Mißerfoig und als den Beweis enge 
liſcher egoiftifcher Polſtik anſieht. 


Ende des Setzerſtreiks in Riga. 


Miga, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) In 14 größe⸗ 
ren Druckereſen iſt er Streik beendet. Man glanbt, 
daß vom 3. d. M. an die deutſchen Zeitungen wieder 
tegelmäßſg eeſcheinen werden. Die Urheber des 
Streits wurden auf adminſſtrativem Wege beſtraft. 


Ein Harpagdampfer in Flammen. 


Hamburg, 2. Dezember. Heute Nacht wiltete 
im Hamburger Hafen an Bord des Dampfers „Si⸗ 
loſta“ der Hamburg Nmerika-inte, der im Auguſta⸗ 
Viktoria⸗Hafen verankert war, ein großer Brand. Das 
Schiff war mit Sohlinger Stahlwaren beladen und 
follte bald feine Ausreiſe nach Oftafien antreten, Ge⸗ 
gen 12 Uhr entſtand auf dem Hinterdeck Feuer, das 
ſich von dort aus über das gange Zwiſchendeck verbref⸗ 
tete. Deck, Zwiſchendeck und andere Schliff sräume 
brannten vollſtändig aus und die Ladung wurde fait 
gänzlich vernichtet. Der angerichtete Schaden iſt be⸗ 
deutend, die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt. 
Die Beſatzung der „Sileſia“ beſtand faſt gänzlich aus 
Chineſen. Perſonen ſind bei dem Brande nicht ums 
Leben gekommen. 


Verbrennung der Leiche Otto Brahm's 
in Hamburg. 

Hamburg, 2. Dezember. (Spez.) Die Ein, 
äſcherung des verſtorbenen Direktors des Leſſing⸗ 
Theaters, Berlin, Otto Brahm, erfolgte heute mittag 
im Krematorium zu Ohlsdorf. Die Feier war ſchlicht, 
da die eigentliche Trauerfeierlichteit in Berlin ſtattge⸗ 
funden hatte. Am Sarkophage wagen aus Hamburger 
Theaterkreiſen anweſend: Direktor Loewenfeld vom 
Stadt⸗Theater, Geheimer Hoftat Bachur vom Thalia⸗ 
Theater und Direktor Koehne vom Dentſchen Schau⸗ 
ſpielhaus. 

Renntierfleiſch⸗Export nach Deutſchland. 

Stockbolm, 3. Dezember. (Spez.) In ſeinem 
letzten Jahresbericht, der ſoeben von der ſchwediſchen 
Preſſe veröffentlicht wird, 
Konſulent in Berlin, Langenheim, aus: Der Preis 
für Rennierfleiſch gabe ſich in Berlin auf 82-90 Pfg. 
pro ka geſtellt. Die Emfuhr ſei hauptſächlich über 
Stettin und Lübeck erfolgt, weil in Saßnitz 
keine Möglichkeit der Fleiſchbeſchan beſtände. Wenn 
nun auch dort dieſe Gelegenheit geſchaffen werde, werde 
. Einfuhr von al in Berlin einen großen 

mfang nehmen. Das Fleiſch erfreut fü iemlic 
großer Beliebtheit. e e 
Die Botſchafterkonferenz. 

London, 3. Dezember. (Spez.) Als Ort der 
Botſchafterkonferenz wurde London auserſehen. Mi⸗ 
niſter Grey bat noch bis jezt nicht die Zuſage aller 
Mächte erhalten. 

Sturm. 


London, 8. Tezember. (Spez.) Am 24, November 
wütete ver Inſel ein ſchrecklicher Sturm. Viele Hän⸗ 
fer wurden zerſtört. Der Schaden iſt ungehener, Es 
berrſcht Hungersnot. 

Paris, 3. Tezember. (P. T.⸗A.) Auf der Inſel 
Noſſide im Nordwesten von Madagaskar wütete ein 
Zytlon, der große Verheerungen aurichtete. Viele Häuſer 
wurden zerſtört. Viele Perſonen find umgefommen, 


Engliſche Pläne in Paläſtina. 


Rom, 3. Dezember. (Spez.) Der „Corriere d'Italia“ 
berichtet aus Jernſalem: Die eugliſche Regierung beab⸗ 


führt der landwirtſchaftliche] 


noch 


fichtigt, die Beſetzung don Paläſtina nach dem Muſter 
Aegypteus im Einverſtändnis mit der Türkei vorzuneh⸗ 
men. In Jaffa ſollen 300 engliſche Matroſen zum Schutze 
des Konfnlates gelandet fein. Die türkiſche Zivilberwal⸗ 
tung unter engliſchem Schutze ſei geſichert. 
Abänderung der parlamentariſchen Tages⸗ 
ord nung. 

Rom, 8. Dezember. (Spez.) Die Tagesordnung 
des Parlaments iſt unerwartet geändert worden. 4 
ſollte zuerſt der Vertrag von Lauſanne mit den Frie⸗ 
deusbeſtimmungen beraten werden. Der Bericht, den 
Deputſerter Carcano erſtatten ſollte, liegt aber nicht 
vor. Man fußert darüber allerlei Vermutungen, die 
mit dem Auftauchen eines neuen Widerſtandes in der 
Cyrenalka zuſammenhängen. Einige Deputierte der 
miniſteriellen Mehrheit und der konſtitutionellen Oppo⸗ 
ſition wollten Anfragen wegen dieſer neuen Wendung 
der Dinge ſtellen. Es ſind nun Bemühungen im 
Gange, ſie auf dleſe Abſicht verzichten zu laſſen. 

Die öſterreichiſch⸗feindlichen Kundgebungen 
in Italien. 

Matland, 3. Dezember. (Spez.) Es ſtellt ſich 
ſeraus, daß die zſterreichiſch⸗feindlichen Kundgebungen 
in Venedig viel ſchlimmer waren, als urſprünglich be⸗ 
richtet werden konnte. Im öſterreichiſchen Konſulat 
wurde das Schild heruntergeriſſen und die Aushünge⸗ 
käſten des Konſulats wurden heruntergeſchlagen und in 
Brand geſetzt. Es erfolgte viermal ein Angriff auf 
das Konſulat. Durch ſeine Feuſterx wurden einige 
Schüſſe abgegeben. Die Studenten waren mehrere 
hundert Mann ſtark und aus verſchledenen Städten 
Oberitaliens zuſammengebildet. Die Kundgebung kounte 
der italieniſcheu Polizeibehörde nicht verborgen bleiben. 
Außer dem Pollzeſpräfekten find auch noch vier Monte 
miſſäre und Polizeioffiziere abgeſetzt worden, 


Ein ſpaniſcher Pollzeiarzt vor Aufregung 
ge ſtor ben. 

San Sebaſtian, 8. Dezember. (Spez.) Die 
Kataſtrophe im Kinematographen⸗Theater in Bilbon 
hat ein weiteres und eigenartiges Opfer gefordert. Der 
die Leichenſchau vornehmende Polizeiarzt hat fich dabei 
fo fucchtbar aufgeregt, daß er ſich ſchwer krank ins 
Bett legen mußte und in der letzten Nacht infolge 
dieſer Aufregung verſtorben if, An dem Leichenzuge 
der Opfer der Kinokataſtrophe nahmen nicht weniger 
als 80 000 Perſonen tell. 40 Familienväter haben 
gemeinſam eine Klage auf Ensfchädigang gegen die 
Kinogeſellſchaft eingereicht. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 

Aus der tvangeliſchen Bemeinde in Nonſtautunow. 

In der Zeit vom J bis zum BO, November wurden 
getauft 10 Kinder, und zwar 4 Knaben and 6 Mädchen. 

Meerdigt wurden 4 Kinder und zwar 1 Knabe und 
8 Madchen ſowie folgende erwachſene Perionen: Wanda Weener 
23 Jahre alt, Karl Friedrich Aste 70 Jahr, Karl Friedrich 
Kurt 70 Jahre. 

Getraut wurden 2 Paare. 


Aufgeboten wurden: Adolf Paul Eckert mit bed 
wig Toblaſell. 


Fremdenliſte. 


GrandeHotel. Fürſtenwald — Moskau, Epſtein — Per 
tersburg, Ojaromsfi — Warſchau, Schock — Berlin, Wein⸗ 
gärtner — Ozorkow, Höſtexen — Barmen, Gumkowskt — 
Warſchau, Schupyert — Borfinbeim, Bond! — Mainz, Rüdiger 
— Acchersleben, Lopata — Bielip, Tatara — Sosnotolce, Feld 
— Frankfurt, Hamburger — Ferlin, Wylie — London, Lot 
— Saratow Froßwein — Warſchau. 

Hotel Victoria. Kirchmaher — Krakan, Bormuzom — 
Czenſachau, Lewin — Gbdarlottenburz, Köſter — Düſſeldorf, 
Hoffmann — Oschatz, Klinckmann — Breblau, Baumhelet — 
Leipzig, Kaplauski und Peter — Blalyſtok, Roſenblum — 
Lomſtza, Anſtadt — Zdunska Wola, Lewin — Rostow, Faſ⸗ 
mann — Kozieglowy, Moni — Sieradz, Bunz — Tukocin, 
Rofell — Polnisfo, Lichtenberg, Makarczyr, Zultek, Swien⸗ 
kickt, Engelmann, Kowardli, Swiderski, Malberg und Monczkl 
— Warſchau. 

Hotel Mannteuſſel. Seydel und Fedtke — Warſchau, 
Putzer — Breslau, Vogel — Darmſtadt, Stepezynskt 
Graudenz, Falkenberg — Riga, Tarapanow — Odeſſa, Smeaski 
— Yon, VBalbinder — Warſchau, Eatohin — Petritau. 

Hotel Polski. Jersdinsel und Krawezyt — Warſchau, 
Michalskt und Jönchowöli — Wratoszewic, Tille — Lodz, 
Adebstt und Frau Pracz — Warſchau, Nieſidlowsk! — Ry 
ſterzewa, Tenliſteiu, Grochowski, Arkin, Herrlich, Trojecki 
und Skarczyk — Warſchau, Kowalski und Winter — Plock. 


Börſenberichte. 
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imienanleihe 1. uon 
;änienonleibe 2. Gmiftion ı ı 
stake 

„ Vodene⸗ 


enfrebitofandbrieie, . 
Irſchauer Piand else. 
arſchauer stadt, Manddt. , 
ew. Rau und Löwenstein. 
tilom 

ati und 


ach ond 
dier Brandbriefe . . . » 
Lodzer Bianbbriefe, 855 2 


7. 


'fandbriete in 
Pfandbriefe in, 4 
Diekontobant in Maribau, . „ 
Warſchauer Handelsbank . 

leite 


ebe 
Jawier ee. no... = 8 Pre 
Petersburger Börſe, 3. Dezember. 1912. 
Sta otefente in Letersbura. 1 1 m 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt he b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz. den 3. Dezember. 


Temperatur: Vormittags 9 Uhr 1 Kälte, 
5 Mittags Li 2 Wärme. 
» Geſtern abend 8 „ 0² ’ 
Borometer: 754 mm gefklegen, 
Maximum 2 Wärme, 
Minimum 10 Kälte, 


Neite Robzer Heſtung. 


Dienstag, den (20. November) 3. Dezember 1912. 


po krötkich lecz ciezkich cierpieniach zakonczyt 2ycie d. 2. b. m. prze2y 
sig w Srodg dnia 4. b. m. 0 godzinie % do 2«ej po poludniu, o czem za 


Telephon M 14.26 


Täglich Eingang von Neuheiten! 


ADOLF HORAK 


Erstes Spezialhaus für Schürzen 


e 


STANISLAW MONITZ 


ywszy lat 20. Wyprowadzenie drogich nam zwiok z domu pray ul. Piotrkowskiej N 112 na miejsce wiecznego spoczynku odbedzie 


matka i rodzenstwo. 


‚damisja pograeni w gtgbokim smutku 


Petrikauerstr. N 149 


Lagerbesuch stets lohnend! 


JUN eeReN 


anshesteroherschlesischer Steinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht, 
Rbl. 1,40 mit Zustellung pro Korzec. 


W.Findeisen&to. Tel.9-78n.17-09, 


Przejazd 21. 


S Autotaxameter. ES 


Dem verehrlichan Publikum von Lodz und Umhebung empfehle meine 


für 100 Stück. geſſe- 
fert in die Wohnung 
ester Preis für 
den ganzen Winter), 


sehnellen, eleganten, sieherfahrenden 


Autodroschken 


zur gefäll fleissigen Benützung für Stadtfahrten, Hochzeitsfuhren, 


sowie zu Reisen in die nähere und weitere Umgegend. 
Fahrpreis laut Ausweis des Fahrpreisanzeigers oder laut Vereinbarung. 


Standplatz: Meyers Passage, vis-A-vis Roszkowski. 


Autogarage: Petrikauerstrasse 287, Ecke Czerwona. 
Ergebenst Fridolin Jabs. 


Schürsenhaus 


Lodz. Dlugaſtr. Nr. 66. 


Schillers 


Das erſte Haus für 


moderne 


Schürzen 


am Platze, empfiehlt zu den De» 
vorſtehenden 


Weihnachts⸗ 
Feiertagen 
eine Auswahl hervorragender 
Neuheiten aller Ar, welche in 
Ausführung und Facon alles 
bisher dageweſene übertreffen. 

Spezialitäten: 

Nenefte Stoffe 

Echtfarbig! 
Tadelloſer Sitz. 


und von 1¼½ 7 ÜUbr. 


15674 


Zur Gründung eines 


Fürber-Meiſter- Verbandes 


erlauben wir uns fämtliche Herren dieſer Branche für Soun- 
abend, den 7. Dezember um ½9 Uhr abends nach den Räume 
lichkeiten des Meiſterhauſes höfl. einzul iden 


Fachkollegen. 


Herbſt⸗Ausberkau 


wegen Ueberfüllung des Lagers zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen 


ap Speisezimmer, iv. Salons, Shlafzinme, gere u. Wohnzimmer sopit 
Einzel: Möbel 


Standuhren, Bücher chränke, Schreibtiſche, Schreibtiſch Seſſel, 
Eichenjühie, Salonſtühle und Zier chränkchen, Weiß lackierte 
Garnituren, Wandgarderoben. 


Küchen⸗Möbel. 


Meſſing⸗Noteuſtänder, Büſtenſtänder, Tiiche, Zeitungshalter, Pa- 

arderobenhalter, Mefling- Bortieren, Staugen. Trep- 

Meſſing-Schaufen ter Einrichtungen, elektr. Lampen, 
Schreibzenge, Porzellaue. 


Galanterie⸗Waren. 


Gardinen, Po tieren, Teppiche Chaifelonge- Decken, Möbel Be 
züge, Sitz und Lehnen Waren, Gobelin Stoffe, Seldeuſtoff⸗Reſte. 


1577 


1531 


| pierkörbe, 8 
penſtangen, 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Nr. 102. 


Billig zu verkaufen gut erhaltene 


Abc. 


Wo? ſigt die Exvedition dieſes Blittes 


Poh im Betrieb zu beſichtigen. 


Zu kaufen geſucht es 


40-15 glatte Hatterslen-Webftüble, 64, breit 10-15 | © 
Hattersley⸗Webſtühle 54 breit mit Revolperladen neu 
oder wenig gebraucht. Angebote ſind in der Exp. 
d. Blattes u. Webstühle“ niederzulegen. 15719 N 
Eine Treibmaſchine 60 Winden 
Eine Konns-Scherm iſchine 
mit Viellenftänder tur 448 Bieten, Beide Matsinen non | 
Adel kechaniſche Web u le Homgnertenen, 


Möbel 


der ka en und zwar aus Salon. 
Speſſe und Schlasimmer. 
eiber bränfe, Lampen 


ſtemsatersken Milder 


ERNST KAMPS| 


15247 
titellen m, Matr. 


abreitehalber ſofort jehr billig zu 
Ferner 


B Q 
e Ku spät, 
ist eine Rarität! 


putzt olle Metalle »piege'blank. 
Überall zu haben in Flaschen. 


numor- Werke 8. m, b. M., Berlin. 


Vertreter «Gustav Rosenthal, Warschau — Lodz. 
— 


10 


Den geehrten Here 
ren Mitpliedern, wel⸗ 
che von den gemeldeten 
Kandidaten als Refe⸗ 
renzen aufgegeben wur⸗ 
den, zu gefl Kennt⸗ 
nie nabme, daß die 


Vallotauge 


morgen, den 4. Dezember, ſta tfindet. 


Die Verwaltung des Chrifllichen 
Commisvereins zu gegenſeiliger 3 
Anterſlützung in Lodz. 


oli änne-Gesang-Jaeh N 


Sonnabend, den 7. Dezember findet im großen 
Saale des eigenen Vereinshauſes ein ’ 


AREN- ABEND. 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder wie auch die Herren 
Kandidaten eingeladen werden. 
Nur auswärtige Gäſte können eingeführt werden. 
Beginn präciſe 8¼ Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 


Deutscher deperde-Jael 


Die Herren Mitglieder, die ſich am 


GESANG. 
beteiligen wollen, werden erſucht, fich 
bis zum 15. Dezember a. c. im Ber⸗ 
einslokale anzumelden. 


15152 Der Vorſtand. 


Warme Facken, Hoſen und 
Weſten 


ec, mit Pelifufter fur Herten u. Damen, prak⸗ 
fc und dauerhift, zu haben direkt in ber Fabrik 
Nawrot 94, zu mill 'gen Preiien. H. Beuke. so 


Zu verkaufen: 

Eine combin. Damp‘ a Einſpren maſchiue, 
I. Breit 4500 mim, von Gebauer. Berlin, 

Eine Appretur⸗Brechmaſchine mit 17 Walzen 
breit 1500 m, van Gebauer, Ber! in. 


Ein Trocken Calander mit 0 Tu mmeln 
breit 1300 m/m, von Gebauer, Berlin. 
idzew a 192 


Buckskin⸗Webſtuhl und 


15418 


2 2 
Scheermaſchine 

zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 

‚erbeten unter „Wollſabrik. an die Exp. d. Bl. 115755 


WOHNUNG“ N 


2 Zimmer und Küche mit Beguemlichkeiten fort oder 


ou 10 mit N volperladen luft d ſchälztger tompietter Wreenter Ofenimirn, Palmen, Lichen 


dieſes Blattes. 


Ausrüg ung ſind billig zu verkaufen. Wor ſaat die Ervedition und Geſims. Vanska-Sraß 54. 
15057 Wabn. 1. 15671 


ab 1. 8 vermieten Targowaſtr. 43. Näh kes 
beim Hausmiı 15610 
——— 


Rotatfons⸗Schnellpreſſendrick Neue Loder Zeitung” 


